
J i t a g id a ,

Ui ein
(fü cig i t la  bietet dem Architekten 
durch seine schönen Muster und 
Farben vie le  Möglichkeiten zur 
Ausgestaltung von Innenräumen.

RheCO

mit hochwertigen Materialien unter Berück­
sichtigung der Betriebsbedingungen und 

Auswahl nach wirtschaftlichen und techno­
logischen Gesichtspunkten

RHEINHOLD&CO
VEREINIGTE KIESELGUHR-UNDKORKSTEIN-GESELLSCHAFT MBH

B E R L I N - S C H Ö N E B E R G
FREIHERR-VOM -STEIN  -STR. 17-18

Filialen in: Bremen-Breslau-Dresden Oüsseidorf-Erfurt- 
Frankfurt/M.-Freiburg Bc-Hamburg -Hannover-Königsberg Pr 
UipzIg-Hagdeburg-Saarbriicken-Stettln-Stuttgart-WOrzburg-

A U S F Ü H R U N G  

sämtlicher Isolierungen
fü r
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Kleinsiedlungen unter dem V ierjahresp lan
Die beiden ersten Pre ise  aus dem  W e ttb e w e rb  des Reichsinnungsverbandes des Baugew erkes

Der Reichsinnungsverband des Baugewerkes hatte im Vorjahr 
einen öffentlichen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für 
Kleinsiedlungen (Arbeiterwohnstätten) ausgeschrieben, die fol­
gendebesondere Forderungen erfüllen sollten: (1) Der Bedarf an 
devisenabhängigen Bau- und Hilfsstoffen, insbesondere Baueisen 
(Träger-, Monier-, Ankerelsen, Kleinelsenzeug usw.), war auf ein 
Mindestmaß einzuschränken. Außerdem war in der Ausschreibung 
darauf hingewiesen worden, daß die Lage am Holzmarkt auch 
Einschränkungen in der Verwendung von Bauholz geboten er­
scheinen lasse. (2) Bei der W ahl der Baukonstruktionen sollten 
diejenigen Bauweisen bevorzugt werden, bei denen die Ver­
wendung von Baufacharbeitern auf ein Mindestmaß eingeschränkt 
.werden kann.

Im übrigen hatte der Entwurf den Einzelvorschriften über die 
Siedlungsplanung und die Siedlungsgebäude des. Reichs- und 
Preußischen Arbeitsministers vom 21. April 1936 zu entsprechen. 
Es war den Bewerbern freigestellt, ein freistehendes oder ein 

[ Doppelhaus zu entwerfen. Ein besonderer Lageplan war nicht 
vorgeschrieben; jedoch sollte die Straße, in der man die Sied­
lungshäuser zu errichten gedachte, Nord-Süd-Richtung haben. 
Dos Baugelände war als normaler Baugrund mit leichtem Boden 
IVOB DIN 1962 „Erdarbeiten", Teil A, Ziff. 1 b) anzunehmen. Pür 

;; v v  die in dem Kleinsiedlungshaus unterzubringenden Räume waren 
Mindestzahlen und Mindestgrößen vorgeschrieben, und zwar
waren g e f o r d e r t

!ür den Wohn-und Küchenraum (Wohnküche)' . . . .  14 qm,
für den Elternschlafraum ..........................................................................12 qm,
Sr den Kinderschlafraum............................................................................8 qm,

| i  f'-r jeden weiteren S ch la fra u m ................................................................8 qm.
ferner mußten vorhanden sein

1 A'irschaftsraum von w en ig stens 6 qm,
' heiler von   8 qm,
f Kleintierstall mit Futterboden v o n  6 qm,
I A b o r t,

Dsn Teilnehmern am Wettbewerb war die Auswahl der zur 
srwendung vorzuschlagenden Baustoffe und Baukonstruktionen 

“nSer Berücksichtigung der eingangs angeführten Forderungen 
^gestellt. Die reinen Baukosten (nach D IN 276 Zi f f . 2 C i )  durf- 
-n den Betrag von 4500 RM nicht übersteigen. Außer den vor- 

I  52sc .riebenen Zeichnungen, einem Erläuterungsbericht und einem
I  Kostenanschlag Inach DIN 276 Ziff. 1 A) hatten die Bewerber noch

ene ^Stellung, aus der der umbaute Raum (berechnet in cbm

nach DIN 277)-hervorging, einzureichen; des weiteren eine Auf­
stellung, aus der zu entnehmen w ar: (1) Anzahl und Art der zur 
Verwendung gelangenden Steine (Ziegel-, Kalksandsteine usw.),
(2) Verbrauch an Kalk, Zement, Kies und Sand, |3l Verbrauch an 
Baueisen (a) kg Träger, bi Moniereisen, c) kg Eisen für Anker 
usw.), |4) Verbrauch an Bauholz (a) Balkenholz, b) Dachverbands­
holz).

Auf die Ausschreibung war die außerordentlich hohe Zahl von 
424 Entwürfen eingegangen. Von diesen mußte die gleichfalls 
als ungewöhnlich hoch anzusprechende Zahl von 130 Entwürfen 
aus der Beurteilung ausgeschieden werden, und zw ar 30, weil 
entgegen der Ausschreibung die Anschrift der Verfasser an­
gegeben w ar; 82 wegen Nichterfüllung des Leistungsumfangs; 
18 wegen verspäteter Einreichung. Somit verblieben noch 294 Ent­
würfe zur Beurteilung. Von diesen wurden 161 beim ersten Rund­
gang, 99 beim zweiten Rundgang ausgeschieden. Von den ver­
bleibenden 99 Entwürfen wurden 34 schriftlich begutachtet. Im 
Endergebnis wurden 6 Entwürfe durch abgestufte Preise von 
2000 bis 400 RM, 10 durch Ankauf zum Preise von je 200 RM aus­
gezeichnet.

Vor der Ausscheidung der Entwürfe wurden durch das Preis­
gericht folgende Fragen erörtert: (1) Sollen, nachdem Unter­
suchungen der Arbeitsgemeinschaft zur Förderung des Arbeiter­
wohnstättenbaus gezeigt haben, daß man mit 0,5 bis 1 kg Eisen 
je cbm umbauten Raumes im Arbeiterwohnstättenbau auskommen 
kann, beim ersten Prüfgang vor allem diejenigen Entwürfe aus- 
geschieden werden, die mehr als 1 kg je cbm benötigen? |2) Soll 
angesichts des Umstandes, daß die Lage am Holzmarkt Ein­
schränkungen bei der Verwendung von Bauholz geboten er­
scheinen läßt, worauf in der Ausschreibung hingewiesen wurde, 
mit denjenigen Entwürfen ebenso verfahren werden, die glauben, 
aus Eisenersparnisgründen in verstärktem Maße Holz anwenden 
zu müssen (z .B . Kellergeschoßdecken als Holzbalkendecken)?

Das Preisgericht entschied sich hinsichtlich dieser Fragen dahin, 
daß zwar die erwähnten Gesichtspunkte bei den Prüfgängen 
Berücksichtigung zu finden hätten, aber nicht allein die Aus­
scheidung von Entwürfen zur Folge haben sollten, wenn diese 
hinsichtlich ihrer architektonischen und siedlungstechnischen Hal­
tung als gut bezeichnet werden müßten.

Im folgenden werden die beiden mit dem 1. und 2. Preis aus­
gezeichneten Arbeiten besprochen.
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Z u r  E r l ä u t e r u n g  d e s  E n t w u r f s :  Allgemeines: Die 
Verfasser gingen von dem Grundgedanken aus, eine Siedlerstelle 
zu schaffen, die in Aufbau und Ansicht eine möglichst einfache, 
von keiner Gegend oder bodenständigen Bauweise abhängige 
Form aufweist. Es wurde bewußt davon abgesehen, an den an 
und für sich kleinen Baukörper noch Anbauten anzuhängen; des­
halb wurde der Kleintierstall In den Hauptbau mit einbezogen. Da­
durch wird auch ermöglichst, daß die Siedlerstelle städtebaulich 
In ¡ede Himmelsrichtung in das zu bebauende Gelände organisch 
eingefügt werden kann und trotzdem den wirtschaftlichen Bedürf­
nissen gerecht wird.

Raumanordnung: Auf größere Vorplätze oder Gänge wurde 
beim Grundriß vollständig verzichtet. Die Küche soll (als Koch- 
und Wohnküche) den Hauptraum darstellen, von dem aus sämt­
liche Räume zu betreten sind. In enger Beziehung zur Küche 
steht der Wirtschaftsraum, der als neutraler Raum zwischen 
Wohnräume und Stall geschaltet ist. Er dient sowohl als Vor­
bereitungsraum für die Küche als auch als Arbeitsraum für Stall 
und Garten. Die Stallbauten wurden langseitig des Giebels an­
geordnet (in Südrichtung!, um die Tiere im Winter möglichst vor 
Kälte zu schützen. Die Hühner sind getrennt von Schwein und 
Ziege, da Federvieh, wenn es gemeinsam mit Schweinen unter­
gebracht ist, leicht erkrankt. Auslauf für die Hühner befindet sich 
bei der Dunggrube, bepflanzt mit Bäumen als Sonnenschutz.

Bauweise: Die Siedlerstelle soll möglichst durch ungelernte 
Arbeiter oder In Selbsthilfe gebaut werden. Alle Konstruktionen 
sind deshalb so gewählt, daß fast sämtliche Arbeiten Unter Auf­
sicht eines Facharbeiters von ungelernten Arbeitern getätigt

R e c h t s :  Erdgeschoßgrundriß
Maßstab 1; 200

R e c h t s  a u ß e n :  Dachgeschoß- 
grundrlß. Maßstab 1:200

werden können. Als Mauerwerk wurde, um an Kubus und Fach­
arbeitern zu sparen, Arlstos 25 und 12 cm gewählt. Sämtliche 
Stürze sind als scheitrechte Bögen ausgebildet. Als Decke soll 
die „Fafa"-Decke mit Halbbalken, doppelter Pappdämmung und 
Deckenunterschalung aus Gipsbrettern verwendet werden. Der 
Stallanbau ist in Holzriegelwerk mit beiderseitiger Schalung und 
Dachpappendämmung gedacht. Dachrinnen sind aus Eternit, 
Dachdeckung als Eternit mit Schalung oder Biberschwänzen.

Im Gesamtrahmen der Siedlung ist noch ein Gemeinschafts- 
haus mit Schule und Turnhalle gedacht (s. übersichtsskizzel, um 
alle Siedler zu einer großen Familie zusammenzuschweißen und 
so zu rechten Gliedern der Volksgemeinschaft zu machen.

Ermittlung des umbauten Raumes (nach DIN 2771:
Kellergeschoß =  3,65X6,77X2,05  =  SO.öOcbm,
Erdgeschoß =  7,05 X6,77 X  3,0 ..........................................   143,00 cbm,
Dachgeschoß ausgebauf (s. DIN 277 Abs. B c)

=  4 ,1 2 X 4 ,4 2 X 1 ,2 ...................................................................=
Stallanbau =  2 ,1 5 X 7 ,0 5 X 3 ,0 ..........................................“  45'4Scbrn'

Kostenvoranschlag (nach DIN276 Ziff. 1A):
Kellergeschoß . . . 50,60 cbm,
Erdgeschoß . . . .  143,00 cbm,
Dachgeschoß . . . 21,84 cbm,

zusammen 215,44 cbm zu ¡e 18 RM — 3 879,00 Rh > 
Stallanbau (s. DIN 2761 A3)

45,00 cbm zu je 1 2 _R f^ 5 4 O 0 0 |A

Gesamtsumme 4 419,00 RM

R e c h t s :  Lageplan  
der S ledterstellen.
Maßstab 1;: 800

l i n k s :  Einzelhei­
ten d. W ohnhauses
Maßstab 1:40

U n t e n :  Übersicht
aus d er Vogelschau
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Zusammenstellung der benötigten Baustoffe nach Art und Menge: 
I. Anzahl und Art der zur Verwendung gelangenden Steine: 

60000 Ziegelsteine (Reichsformat).
1 Verbrauch an Kalk, Zement, Kies und Sand: 15000kg Sack- 

kaik (z.B. Stuckkalk, Zementkalk); 15 000 kg Zement; 60cbm Kies; 
liOcbm Sand.

3, Verbrauch an Baueisen: 70kg Ankereisen, Kleineisenzeug
usw.

4. Verbrauch an Bauholz: 27,00 cbm Balkenholz, 4,76 cbm Dach­
verbandsholz.

Urtei l  des  P r e i s g e r i c h t s :  Der Grundriß zeichnet sich 
durch besonders klare Aufteilung aus. Der Wirtschaftsraum und

die Treppe trennen den Wohnteil von dem in leichterer Kon­
struktion durchgeführten Stallteil. Besonders zeichnet sich die 
Wohnküche durch gute Raumgestaltung aus, die eine wohnliche 
Möblierung ermöglicht. Daß nur ein Schlafzimmer unten ist, ist 
unbedenklich, da es so aufgeteilt ist, daß auch eine Kinder­
bettstelle aufgestellt werden kann. Der Ausbau des Dach­
geschosses ermöglicht restlose Ausnutzung, ohne daß das Dach 
durchbrochen zu werden braucht. Der eine Kinderschlafraum 
kann unbedenklich zwecks Aufstellung eines zweiten Bettes er­
weitert werden. Gut durchdacht ist die Stellung dör Häuser in 
der Landschaft. Die konstruktive Durchführung ist besonders 
sparsam im Eisenverbrauch und trotz der Holzbalkehdecke über 
dem Keller auch sparsam im Holzverbrauch.

Zweiter Preis
Architekt Aifrecj M aul, Leipzig

Zur E r l ä u t e r u n g  d e s  E n t*w u r f s : Das Haus' ist in 
Zehnlochsteinen geplant. Die Steine sind 25 :25 : 10 cm groß und 
werden u.a. von den Brandieser Tonwerken geliefert. Sie haben 
den Vorzug einer verhältnismäßig leichten Verarbeitung. Un­
gelernte Siedler haben mit ihnen ihre eigenen Siedlerstellen er­
richtet. Außerdem lassen sich infolge der einfachen Form die 
fragen des Fensteranschlages, der Ecken und des Einbindens der 
Zwischenwände ohne Zuhilfenahme von NF-Ziegeln und ohne 
wesentliche Hackarbeit lösen. Umfragen an 1932 errichteten 
Siedlerstellen haben ergeben, daß über Zehnlochstein-Außen- 
wönde in der Siedlung allseitige Zufriedenheit herrscht. Form 
und Grundriß sind dabei andere, als hier vorgeschlagen.

Die Fensterstürze sollen mittels Uberlaghölzern gebildet werden. 
Die Decke erhält zwecks Holzersparnis keine Balken, sondern nur 
Bohlen, 6 :24 cm stark. Jeder Sparren ist in bekannter Weise mit 
der Bohle verbunden. Ein Dachstuhl entfällt ganz. Fußboden und 
Schalung steifen die Bohlen aus, so daß eine zusammenhängende 
Scheibe entsteht. Bei 70 cm Entfernung der Bohlen ist im Dach 
mit 15 mm Fußboden auszukommen.

Die Wände der Nebenräume bestehen aus Holzfachwerk von 
Sohlen, das außen verschalt und innen mit massiven Platten 
Poröser Art oder in Lochsteinausführung (s. Skizze) ausgesetzt 
wird; Stärke 5 bis 7 cm, darauf Innenputz. Der Hauptteil wird 
irnen und außen verputzt. Als Zwischenwände sollen schwere, 
großplattige Dielen von Gips oder Normal-Ziegelsteine ver­

wendet werden. Die vorgesehene Holzrinne wird mit Dach­
pappe ausgelegt, so daß Blech gespart wird.

Der Keller wird in Kalksandstein errichtet (bei ausreichender 
Anzahl der Siedlerstellen zwecks wirtschaftlicher Wiederverwen­
dung der Schalung kann er in Beton gestampft Werden). Die 
Decke liegt ohne Eiseneinlagen auf den Umfassungswänden und 
dem gemauerten Bogen auf. Gründungsmauern, soweit er­
forderlich, werden in Stampfbeton ausgeführt.

Das Dach ist mit Biberschwänzen gedeckt. Die Kamine sind 
in Normalziegeln zu mauern. Die Stalltür kann, wenn man das 
Haus noch mehr vom Stall abschließen will, in einer der beiden 
Außenwände untergebrachf werden, am einfachsten als quer­
geteilte Tür im Giebel (die Verbindungstür zum Wirtschaftsraum 
fällt dann weg).

Erweiterung ist möglich durch (1) Ausbau des Daches, (2) Er­
richtung eines kleinen Wirtschaftsgebäudes in Kettenbauweise, 
das Stall, Wirtschaftsraum usw. enthält; danach Ausbau des 
Gebäudeteiles, der jetzt diese Räume enthält, zu anderen 
Zwecken.

Die Siedlerstelle läßt sich sowohl mit der Längswand als auch 
mit dem Giebel zur Straße stellen, ferner sowohl als Einzelhaus 
als auch als Doppelhaus errichten. Es sind jeweils die Fenster 
der Lage entsprechend anzuordnen. Zwischen den Baukörpern 
sind Mauern gedacht, um Geschlossenheit des Straßenbildes und 
Trennung von Straße und Hof bzw. Garten zu erreichen.

Lageplan. Maßstab 1:500

T I-

Erdgeschoßgrundriß. Maßstab 1 :200

er9eichoBgrundriB. Maßstab 1:200
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W e t t b e w e r b e

Obersicht

Entscheidungen

Ausschreibungen
Köpenick, Städtebauliche Gestaltung

W ie wir in Heft 8/1938, Seite B195, mitteilten, war seitens der 
Bezirksverwaltung Köpenick die Ausschreibung eines Wett­
bewerbes für die städtebauliche Gestaltung der Altstadt be­
absichtigt. Von zuständiger Seite wird uns nunmehr mitgeteilt, 
daß die Ausschreibung dieses Wettbewerbes zunächst zurück­
gestellt ist.

Österreich, Drei Jugendherbergen
Der erst vor wenigen Wochen gegründete Landesverband 

Österreich des Deutschen Jugendherbergwerkes hat die Vor­
arbeiten für den Neubau für drei Jugendherbergen beendet und 
alle österreichischen Architekten, die in der Fachschaft der Archi­
tekten der NSDAP. Österreichs organisiert sind, zu einem Wett­
bewerb aufgefordert. Die drei Jugendherbergen sollen errichtet 
werden in Braunau a. Inn, in Linz a .d . Donau und am Faakersee 
bei Villach. An Preisen sind ausgesetzt: Erster Preis: 800 RM; 
zweiter Preis: ¿00 RM; dritter Preis: 400 RM und drei Ankäufe zu 
¡e 200 RM für jeden Neubau. Tag der Einlieferung: lö. Mai 1938. 
Fachpreisrichter: Professor Popp, W ien; Oberbaurat Dobelke, 
Linz; Bannführer in der R.J.F. und Sonderbeauftragter für den 
Jugendherbergsbau Max Kochskämper, Berlin; Architekt Dipl.-Ing. 
Vessar, München; Stadtbaudirektor Max Kühne, Linz; Professor 
Balzarek, Linz; Reg.-Oberbaurat Rauchenwald, V illach; Landes- 
bcudirektor Gunzer, Klagenfurt; Professor Ing. Krausmayer, 
V illach; Professor Dobner, Villach; Reg.-Baumeister Krüger, Saar­
brücken; Stadtbaurat Professor Brügmann, Nürnberg; Stadtbaurat 
Ing, Sigl, Braunau; Reg.-Baumeister Ernst Jäger, München. Die 
Unterlagen sind gegen Einsendung von 6  RM auf das Bankkonto 
österreichische Credltanstalt für öffentliche Unternehmungen und 
Arbeiten, Konto-Nr. 18265, erhältlich bei dem Reichsverband für 
Deutsche Jugendherbergen, Landesverband Österreich, Wien XIV, 
Diefenbachgasse 36.

Düsseldorf, Cornelius-Preis
In das Preisgericht für den Cornelius-Preis 1938, der am 26. Mai, 

dem Todestage Albert Leo Schlageters, verteilt wird, sind berufen 
worden: Die Generaldirektoren Dr. Ernst Poensgen, F. Luther und 
Dr. Härle, ferner Bildhauer Hans Breker, k. Akademiedirektor 
Prof. E. Fahrenkamp sowie die Professoren Dr. A. Münzer, Karl

Ederer, Jul. P. Junghanns, Franz Kiederich und J. Enseling. Ein­
sendungstermin zur Werbung um den Preis war der 1. Mai.

S c h l u ß  G e g e n s t a n d  H e f t
Mai 10. • Stolp, Friedhofskapelle 15

10. • Verden (Aller), Industrie-u. Handelskammer 15,17
15. * Backnang, Schulen, HJ.-Heim 9
15. * Ditzingen, HJ.-Heim, Turn- und Festhalle 13
16. Mainz, Gutenberg-Grabstätte 13
16. • Köslin, Rathaus, Saalbau 17
16. Österreich, drei Jugendherbergen 18
31. • Breslau, Bankgebäude 8

Juni 8 . • Neuß, Siedlungsmittelpunkt 17
15. • Olympischer Kunstwettbewerb 1940 41
15. Litauen, Verwaltungsgebäude 14
16. • Weidenau-Sieg, Kreisberufsschule 13
18. * Greifswald, Marktplatzgestaltung 1 1 , 17
20. Deutschland, Einfamilienhäuser 14
30. • Jena, HJ.-Heim 13, 7̂

Juli 1. • Meiningen, Knaben- und Mädchenberufsschule 14
1. • Franken-Thüringen, Forstbauten 17

30. Emsland, Neue Bauernhöfe 14
Sept. 1. Berlin, Siemens-Ring-Stiftung 5

1. • Breslau, Innerer Ringblock 14, 15, 17
• Von der Reichskammer der bildenden Künste bestätigt

Finkenwärder, Geländeerschließung

Es waren 43 Entwürfe eingegangen. Erster Preis: stud.-ardi. 
Wolfgang W enzel, Hamburg; zweiter Preis: Architekten J. R. Mra- 
mor und Wilhelm Wenderlein, Hamburg; dritter Preis: Architekten 
Heinrich Bomhoff und Hermann Schöne, Hamburg (Mitarbeiter: 
Helmuth Wo'rdee und Gartengestalter Gustav Lüttge); vierter 
Preis: Bernhard Hopp und Dipl.-Ing. Rudolf Jäger, Hamburg. An­
käufe: Dipl.-Ing. W alter W ahls, Wandsbek; Architekten Willi 
Flottau und W illi Höppl, Hamburg; Dipl.-Ing. Walter Hinsch, Ham­
burg,- Dipl.-Ing. Dr. Ernst Dunker, Mitarbeiter: W . Lessing, Ham­
burg; Adolf Dechentin, Hamburg/Volksdorf; Friedrich Richter mit 
Gartengestalter Alfred Reimann, Hamburg (Ausschreibung siehe 
Heft 5/1938, Seite B 117).

Kaiserslautern, HJ.-Heim
Erster Preis: Dipl.-Ing. Eugen Dick, Köln; zweiter Preis; Architekt 

Philipp Spelger, Kaiserslautern; dritter Preis: Architekten Hans und 
Fritz Seeberger, Kaiserslautern. Angekauft wurden die Entwürfe 
des Architekten Fritz Köhler, Kaiserslautern sowie des Architekten 
Toni Schunk, Köln (Ausschreibung siehe Heft 1T/1938, Seite B 331).

M.-Gladbach, Stadtbildverschönerung
Die Stadt M.-Gladbach war im vorigen Jahr dazu über­

gegangen, in mehreren Klassen das schönste und architektonisch 
beste, im Laufe des Jahres errichtete Gebäude oder Wohnhaus 
mit künstlerisch hervorragenden Plaketten auszuzeichnen. Von 
rund 150 zur Prämiierung vorgeschlagenen Bauten wurden ent­
sprechend den vier charakteristischen Aufgaben ausgezeichnet
1. Das beste in der Stadt angebaute, mehrgeschossige Eckhaus.
2. Das beste an der Straßenfront beiderseitig angebaute Haus.
3. Das beste einseitig angebaute, freistehende Haus (Doppelhaus).
4. Das beste freistehende Einfamilienhaus.

Obermenzing b. München, Rathaus
Erster Preis-. Architekt Dominikus Weißkirchen; zweiter Preis: 

Architekt Horst Schwalbe; dritter Preis: die Firma Herbst & Wolff, 
sämtlich in Obermenzing.

Ravensburg, HJ.-Heim
Erster Preis: Architekt Karl Johner, Stuttgart; zweiter Preis: 

Dipl.-Ing. Eberhard Holstein, Stuttgart-Feuerbach; dritter Preis: 
die Architekten Dr.-Ing. F. u. H. Hefele, Ravensburg,- Dipl.-Ing. 
W erner Gabriel, Stuttgart und Dipl.-Ing. Fritz Vogt und Marmon, 
Friedrichshafen-Fischbach (Ausschreibung siehe Heft 38/1937, 
Seite B833).

Schmölln, Gedenkstätte
Erster Preis: Dipl.-Arch. Günther Hack, Trier,- zweiter Preis: 

Architekt Kurt Koch, Weimar,- dritter Preis: Architekt Franz Box­
berger, Sonneberg, mit Bildhauer Ernst Frisch, Oberlind. Erster 
Ankauf: Architekt Gustav Lüdecke, Erfurt, mit Gartengestatef 
Steinig, Gräfentonna und Bildhauer Werner Hartmann, Erfurt. 
Zweiter und dritter Ankauf: Bildhauer Rudolf Weber, Weimer, 
und Wilhelm Delor, Jena-Rödigen (Ausschreibung siehe 
Heft 45/1937, Seite B 1003).

N a c h r ic h t e n

Behörden und Einrichtungen
Reichssieger im Reichsberufswettkampf

Die studentischen Reichssieger gehören in der Gruppe 4 iBî  
dendes Kunstschaffen) zur Hansischen Kunsthochschule w
Handwerkerschule Hamburg, in der Gruppe 11 (Raum und tê
lung) zur Höheren Technischen Staats-Lehranstalt für Hoc - 
Tiefbau der Stadt Berlin. , t o 5«Fortsetzung ouf Seite 0 ^
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V ersch iedene
Schnitte.
Maßstab 1 :40

„ . T ÄPiL
iu \C ,ttX C .T t

} PHft.,

Ermittlung des umbauten Raumes: 11,26X5,61X2,50 — 159,00 
Kubikmeter, Keller: 3,30X3,50X2,15 “  25,00 Kubikmeter, zusammen 
184,00 Kubikmeter.

Kostenvoranschlag: 184,00X21,00 =  3 900,00 RM, Sonstiges
800,i00 RM, Gesamtkostensumme 4 500,00 RM.

U r t e i l  d e s  P r e i s g e r i c h t s :  Der Grundriß ist klar, die 
Trennung zwischen Wohn- und Wirtschaftsteil folgerichtig durch­
geführt. Der Wirtschaffsraum ist offen und wäre wohl besser zu 
schließen. Die architektonische Gestaltung Ist sehr gut. Die ge­
schickte Formung des Hauskörpers ermöglicht eine weitgehende 
Eisen- und Holzersparnis.

/

Neuere Beispiele für Klapp- und Schiebefenster Architskt Max Moller Berlin
Fortsetzung a u s  H e f t  16

D°s Schiebefenster ohne G egengew ich te
Bisher gab es an Schiebefenstern ohne Gegengewichte nur 

«Iche, die das Schwergewicht der Einzelflügel durch seitliches 
Schieben derselben überwinden konnten (schon das Prinzip 
er ersten primitiven Fenster) und das amerikanische Schiebe- 
0RS,er mit Hebelantrieb. Beide Arten sind unzulänglich. Das 
ameuanische Fenster ist nichts als ein Lüftungsfenster; in ge- 
o "eter Fensterstellung versperren die Flügel die Fenstermitte, 
■e seitlich verschiebbaren verbesserten Fenster haben schwierige 
^ lungsmöglichkeiten,- die Flügel stufen sich, in hintereinander- 

,iegenden Ebenen laufend, gegeneinander ab und bilden in ge- 
w ossener Außenansicht keine bündige Flügelfront. Daß seitlich 
'e?c 'okbare Fenster keine Gegengewichte brauchen, ist nichts 
heiter als folgerichtig. Wichtig sind hier dagegen Neuerungen, 
-'0 ei senkrechter Verschiebbarkeit der Flügel die Schwerkraft 
: hiT 6 Verwinden. Bei dem amerikanischen Fenster ge- 
t|.'e , '̂es durch gegenseitige Ausbalancierung, indem ein 
uSe immer das Gegengewicht zu dem anderen bildet (vgl.

ur̂  Schnittzeichnung, Abb. 12 und 14),
(.>°^olgend soll nun auf eine gegengewichtelose Konsiruk- 

, “ofmerksam gemacht werden, die an den gebräuchlichen 
au f, f 'e !̂en Standard-Schiebefenstern (Kippschiebefenster) her- 
usSe rächt wurde. Als Vorteile erscheinen folgende: Gewichts­

züge und Gewichtskästen fallen fort. Durch die Ersparnis von 
Holz und Arbeitslohn durch W egfall der Gewichtskästen und den 
vollwertigen Ersatz der verteuernden Gewichtszüge durch einen

12 A m erikan iiches Schiebefenster mit H ebelantrieb . (Schule in ßerlin- 
Witten.au). linke Hälfte des linken Fensters geschlossen, rechte Hälfte halb 
geöffnet, rechtes Fenster geöffnet, Aufnahme : Rehbein, Berlin
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13 Einzelheiten des Schiebefensters, Bauort Braun
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anderen Gewichfszug werden die Fenster preiswert. Der Vorteil, 
statt der Gewichtskästen aus Holz nur 25—30 mm starke 

Seitenfutter notwendig sind, wirkt sich aber noch weiter aus. Es 
Oenügt schon ein seitlicher Maueranschlag von einem %-Stein 
■J,5cm) oder weniger. Die Fenster können folglich auch da an- 
Sewondt werden, wo solche anfangs nicht vorgesehen waren 

er alte andere Fenster erneuert werden müssen. (Bei zu 
x rcalem Maueranschlag war man oft genötigt, infolge Raum- 
"'ongels für die Gewichtskästen, die Gewichte statt aus Eisen 
0js 1,1 v'el teueren Schwermetall Blei herzustellen —  wollte 

nicht bauliche Veränderungen vornehmen.) Bei neben- 
j-nonderliegenden Fenstern ohne gemauerte Zwischenpfosten 
T T  di® senkrechten Holzzwischenglieder (Pfosten) sehr schmal 

Sv Oten werden, da sie nicht mehr in Hohlräumen die Ge- 
" c ,e aufeunehmen haben. Dies ist von Nutzen bei zusammen­

Tagung „W erkstoffeinsatz im

deV asun9 "Werkstoffeinsatz im Wohn- und Zweckbau", die 
De. rf "  êiJ,sc êr Ingenieure im NSBDT gemeinsam mit der 

^ssellschaft für Bauwesen im NSBDT im Aufträge der 
durc(,pL 6 Wirtschaftsausbau in der Krolloper zu Berlin 
[¡j, j-U’ rt,e' brachte sehr beachtliche Vorträge zu den Fragen 

ie er°lgreiche Durchführung der großen kommenden Bau- 
cdgoben in Deutschlnad.

dem ZieTd1 ° rac^ e ^r' zum Ausdruck, daß die Tagung
samer a l  '8?0' ên Austausch aller Erfahrungen und gemein- 

• ' e‘f ‘m Sinne richtigen Werkstoffeinsatzes vorzunehmen.

hängenden Fensterfriesen, die Zusammenziehung der Lichtöffnun­
gen, unter möglichster Vermeidung von Zwischenpfeilern, die den 
Raum verdunkeln. -— Gegenüber den seitlich verschiebbaren 
Fenstern (ohne Gegengewichte) ergibt die senkrechte Verschieb­
barkeit der Flügel in formaler Beziehung und im Hinblick auf die 
erforderliche Fensterhöhe die überwiegend verlangte Gruppie­
rung in Ober- und Unterflügel.

Zur Erläuterung der Neuerung der gewichteersparenden Vor­
richtung ist als Anwendungsbeispiel in der Schnittzeichnung 
(Quer- und Höhenschnitt! ein Doppelrahmen-Schiebefenster der 
Bauart Braun gegeben (Abb. 15). Die Führungen der Flügel 
beim Verschieben derselben bestehen aus in die Seitenfutter 
eingelassene leingefederte! bandeisenartige Laufschinen d in 
die mit einem entsprechenden Führungsschlitz versehene dreh­
bare Führungsbolzen c an den unteren Enden der seitlichen 
Flügelkanten gleiten! -Diese Führung, Metall läuft auf Metall, ge­
währleistet einen spielend leichten Gang,- auch bleiben die Futter 
glatt und frei von Nuten, a unterer Flügel zum Lüften nach oben 
geschoben; b Putzstellung (die Flügel hängen an Gewichts­
seilen f); e Flügeldichtung; s Schneckenwelle des Kraftreglers 
(statt der Gegengewichte).

Dieser regulierbare Kraftregler s ist in der Detailzeichnung 
(Abb. 13) genauer dargestellt. Er besteht aus einer um eine 
Längsachse laufenden und von einer Hülse a umschlossenen 
starken Spiralfeder, die entsprechend der Schwere des Flügels 
gespannt wird. In Verbindung mit dem freien Ende der Spiral­
feder steht ein Federkraftregler in Form einer Schneckenwelle b, 
die die genannte Längsachse zugleich als ihre Drehachse hat. 
Die Abwicklung dieser Schnecke ist so lang, als zum Ablauf des 
Drahtseiles bei der Flügelverschiebung notwendig ist. Auf der 
Schneckenwelle wickeln sich zwei Drahtseile nebeneinander­
liegend auf bzw. ab. Das zweite Drahtseil läuft über Rollen 
(über dem oberen Futter) zu seinem Angriffspunkt an der anderen 
Flügelseite. Der Raum über dem oberen Fensterfutter ordnet in 
seiner Breite zwei Federkraftregler-ein, davon betätigt der rechte 
den Unterflügei und der linke den Oberflügel.

Betrachtet man die aus bestem Stohldraht hergestellte und 
daher nicht erlahmende Spiralfeder als konstante Kraft, die dem 
Gewicht des Flügels in mittlerer Höhenstellung entspricht, so wird 
diese Kraft bei Auf- und Abwicklung der Seile stärker (gespannter) 
oder schwächer (entspannter). Durch einen entsprechenden Gang 
auf der Schneckenwelle wird' aber die stärker bzw. schwächer 
werdende Federkraft bei Auf- oder Abwicklung der Seile aus­
geglichen. So laufen die Seile bei stärker werdender Federkraft 
(bei der Aufwicklung) nach dem größeren, bei schwächer 
werdender Federkraft (bei der Abwicklung) nach dem kleineren 
Durchmesser der Schneckenwelie zu.

Die einzelnen Schnitte in der Detailzeichnung bedeuten:
I Höhenschnitt durch das Fenster; II Ansicht des Kraftreglers 
(Federaufzuges); II a Seitenansicht des Kraftreglers; IH Quer­
schnitt durch den oberen Flügel und IV Querschnitt durch den 
unteren Flügel. Die Bezugszeichen geben an: 1 Führungsbänder 
für Unterflügel, 2 Handhabe, 3 Kanten-Baskül, 4 Schließbleche 
(für 3), 5 Halboliven, 6 Führungsbolzen für Oberflügel, 7 Füh­
rungsplatten für Oberflügel, 8 Drahtseilhalter, 9 Drahtseil, 
10 Laufschienen, 11 Abdichtung und 12 Kraftregler (Federaufzug).

Wohn- und Zw eckbau"
ln einem übersichtsvortrage „Werkstoffeinsatz und Pflichten 

des Bauherrn" gab Dr.-Ing. Kraemer, Berlin, von der Reichsstelle 
für Wirtschaftsausbau einen Überblick über die heutige Rohstoff- 
iage, über die Steigerung der Erzeugung an Bau- und W erk­
stoffen im Rahmen des Vierjahresplanes und über die Einsatz­
möglichkeiten, die jetzt und in Zukunft für die knappen Werkstoffe 
Eisen, Buntmetalle und Holz und für die als Austauschstoffe 
dienenden heimischen Werkstoffe bestehen. Er forderte die Bau­
herren und die bauleifenden Architekten und Ingenieure auf, eine 
sparsame Verwendung dieser Stoffe anzustreben, indem sie mit
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allen Mitteln auf eine weitgehende Ausnutzung ihrer Festigkeits­
eigenschaften und eine zweckdienliche konstruktive Gestaltung 
der Bauwerke, auf eine weitgehende Verwendung und richtige 
handwerkliche Verarbeitung der Austauschstoffe sowie auf eine 
langdauernde Erhaltung der eingebauten Werkstoffe hinarbeiten. 
Anschließend mahnt er die Auftraggeber des deutschen Bau­
wesens, ihre Wünsche und Forderungen der deutschen Rohstoff­
lage anzüpassen und durch zweckmäßige Gestaltung der Aus­
schreibungen, Vereinheitlichung der Lieferbedingungen, Ver­
wendung genormter Teile sowie durch Verzicht auf nicht un­
bedingt notwendige Sonderwünsche an der' Verringerung des 
Werkstoffbedarfs mitzuwirken.

Die Möglichkeiten, erhebliche Werkstoffersparnisse im Haus­
bau durch zweckmäßige Planung und Bauausführung zu erzielen, 
legte Oberregierungsbaurat Dr.-Ing. Kammler, Berlin, dar. Auf 
dem Gebiet der Bauplanung ist durch zweckmäßige Bebauung 
sowie durch richtige Bau- und Grundrißgestaltung ein sparsamer 
Werkstoffyerbrauch zu erreichen. Richtige Wahl des Standortes, 
Beachtung der Forderungen der zukünftigen Raumordnung, 
günstige Bestimmung der Lage und des Umfanges des Bauvor­
habens und geeignete Bemessung, Gestaltung, Ausführung und 
Ausstattung des Hausbaues sind Voraussetzungen für sparsamen 
Einsatz von Mensch, Werkstoffen und Hilfsmitteln bei der Bau­
ausführung sowie für die wirtschaftliche Gestaltung der Bau­
kosten und für den Nutzwert der Bauten nach Fertigstellung. 
Wesentliche Ersparnismöglichkeiten für Werkstoffe sind durch 
eine zusammengefaßte Bebauung bei Beachtung der Forderungen 
des Klimas, der Landschaft, der Baukultur und des Luftschutzes 
gegeben. Eine Vielgestaltigkeit der Lösungen unter Berück­
sichtigung der örtlichen Begebenheiten ist notwendig und wirt­
schaftlich. Durch die Anordnung von Baugruppen unter einem 
Dach, durch richtige Bemessung der Haustiefen und Haus.längen 
unter Berücksichtigung der Decken, durch zweckmäßige G e­
staltung der Fenster- und Türöffnungen, der Balkone und Vor­
bauten, durch Zusammen- und öbereinanderlegen von Räumen 
mit Installationen, durch ordnungsgemäße Planvorbereitung und 
Aufstellung der Massen- und Kostenberechnung usw. muß bereits 
bei der Grundrjßgestaitung ein nutzloser Werkstoffverbrauch 
vermieden werden. Durch planmäßige und zweckentsprechende 
Vorbereitung und Gestaltung der Bebauung und Grundriß­
gestaltung können durchschnittlich rund 10 bis 15 vH der Gelönde- 
und Erschließungskosten sowie 10. bis 15 vH der Baukosten er­
spart werden. Eine Einschränkung des Verbrauches an knappen 
Baustoffen ist durch die Verwendung von Leichtbeton-Hohlstein­
decken an Stelle von Hohlsteindecken zwischen T-Trägern, von 
einschaligen Wänden an Stelle von zweischaligen Mauerkonstruk­
tionen mit Drahtbügeln, von scheitrechten Bögen, von Bögen mit 
Sturz oder von Eisenbetonstürzen an Stelle von T-Trägern zu er­
reichen. Weiterhin kann der Eisenverbrauch durch Vermeidung 
eiserner Tragglieder im Dachstuhl, durch die Verwendung 
hölzerndr anstatt eiserner Kellerfenster und von Kachelöfen an 
Stelle von eisernen Öfen und Gestellöfen erheblich vermindert 
werden. Eine sorgsame Lagerung und Verarbeitung aller Bau­
stoffe auf der Baustelle ist notwendig. Nachträgliche Änderungs­
arbeiten verteuern den Bau, verlängern die Bauzeit und bringen 
unnötigen Werkstoffverbrauch. Bei planvoller und vernunft­
gemäßer Vorbereitung, eingehender Bauüberwachung und 
richtiger Baudurchführung in enger Zusammenarbeit zwischen Be­
hörden, Bauherrn, Architekten und Ingenieuren, Bauhandwerker, 
Baugewerbe und Bauindustrie, bei Vereinheitlichung und Verein­
fachung der Vorschriften und der Verfahren ist bei ver­
antwortungsbewußtem, persönlichem Einsotz aller Beteiligten eine 
erhebliche Verringerung des Werkstoffverbrauches im Hausbau 
zum Nutzen der Volkswirtschaft und des nationalsozialistischen 
Aufbauwerkes ohne Verteuerung möglich und durchführbar.

Oberreg.-Rat Wambsganz, Berlin, behandelte dann die An­
ordnungen und technischen Regeln, die für die Durchführung von 
Umstellmaßnahmen bei der Errichtung des Baukörpers maß- und 
richtunggebend sind.

Uber die Fragen der handwerklichen Verarbeitung deutscher 
Werkstoffe sprach Dr.-Ing. habil. Hotz, Berlin, Hauptabteilungs­
leiter im Reichsstand des deutschen Handwerks. Die Anwendung 
der neuen deutschen Werkstoffe verlangt die Lösung zahlreicher

betriebstechnischer und betriebswirtschaftlicher Fragen, so z.B. 
Eigenschaften der Roh- und Werkstoffe, Bearbeitungsverfahren, 
zweckmäßige Werkzeuge, Maschinen und Geräte, Zeitaufwand 
für die Bearbeitung, Ersatz, Leistung, Umschulung und Umstellung. 
An Hand zahlreicher Beispiele wurden die für den Rohbau und 
Ausbau in Frage kommenden deutschen Werkstoffe bei den 
17 Handwerkszweigen des Bauhaupt- und Baunebengewerbes be­
handelt.

Die Möglichkeiten für einen wirtschaftlichen Werkstoffeinsatz 
bei der Planung in der Haustechnik erörterte Dr.-Ing. Mengering­
hausen, Berlin, der Obmann des Fachausschusses für Haustechnik 
des VDI. W as für den Konstrukteur und Hersteller haustechnischer 
Geräte und Bauteile gilt, ist sinngemäß auch eine Verpflichtung 
für den Architekten: Schon bei der Bauplanung muß der Architekt 
durch zweckmäßige und durchdachte Grundrißgestaltung auf 
eine Verkürzung der Leitungslängen, wie überhaupt auf eine Er­
sparnis an wertvollen Werkstoffen bei der Installation hinarbeiten. 
1937 wurde in den amtlichen Richtlinien für den Wohnungsbau, 
der Grundsatz einer installationstechnisch richtigen Wohnungs- 
gestaltung und einer Zusammenfassung der Zapfstellen für die 
Wasserversorgung an einem gemeinsamen Strang als eine der 
wichtigsten Maßnahmen gefordert. Sinngemäß lassen sich ahn-, 
liehe Gesichtspunkte auch für Verwaltungsgebäude, Geschäfts­
häuser und andere Großbauten aufstellen. Entscheidende Be-, 
deutung hat bei der Vorbereitung des Baues die frühzeitige Wahl 
des richtigen Betriebsmittels. Im kleinen Einfamilienhaus lassen 
sich z. B. mit einer Kachelofen-Mehrzimmerheizung von einer 
einzigen Feuerstelle aus die gleichen Wirkungen in Bezug auf die 
Arbeitserleichterung wie bei einer Sammelheizung erzielen, ohne 
daß die gleiche Eisenmenge wie bei.einer Warmwasserheizung 
benötigt wird. Bei einem Großraum (z. B. Kino) kann durch An­
wendung der Luftheizung gegenüber einer Warmwasser- oder 
Dampfsammelheizung nicht nur bedeutend an Elsen gespart, 
son.dern gleichzeitig lüftungstechnisch eine Verbesserung und be­
triebstechnisch eine Vereinfachung erzielt werden. Voraussetzung 
für die Verwirklichung derartiger Werkstoffersparnisse unter Bei­
behaltung oder Steigerung der Gebrauchseigenschaften ist aber 
die rechtzeitige Abstimmung des Baukörpers auf die einzubauen­
den Betriebsmittel. In ein Einfamilenhaus, das für eine Warm­
wasserheizung entworfen ist, kann man nachträglich nur schwer 
restlos befriedigend eine Kachelofenheizung einbauen; die 
Warmluftheizung im Kino steht und fällt mit der richtigen Planung 
der Kanäle.

Magistratsoberbaurat Wienecke, Berlin, behandelte die tech­
nischen Regeln und Anordnungen bei der Durchführung von Um- 
stellmaßnahmen in der Haustechnik.

Am Nachmittag wurden unter dem Generalthema „Neue Werk­
stoffe und werkstoffsparende Bauweisen in der H au stech n ik  in 
einer Reihe von Kurzberichten die Möglichkeiten beleuchtet, die 
auf den verschiedenen Einzelgebieten der Haustechnik für die 
Verringerung des Verbrauches an Sparmetallen und für die ver­
mehrte Verwendung heimischer Werkstoffe bestehen. Dabei wi« 
Bezirksinnungsmeister Bolle, Berlin, unter dem Thema „Eisen­
arme Kachelöfen und Kachelherde" darauf hin, daß allein des 
deutsche Ofensetzerhandwerk im Jahre 1937 rd. 98 000 t Eisen 
verarbeitet. Er wies auf die erfolgreichen Bemühungen der dem 
sehen Ofensetzer hin, eisenarme Kachelöfen und Herde zu 
schaffen, die dazu führten, daß der Eisenbedarf bei den neuen 
.Ofenmodellen auf die Hälfte des früheren vermindert wer en 
konnte.

Ing. Henrich, Berlin, legte die Möglichkeiten dar, bei den Ein 
richtungen zur zentralen Wärmeversorgung (Heizung und « arm 
wasser] den Bedarf an Sparmetallen zu vermindern. Er wies 
sonders auf die Notwendigkeit hin, bei den Warmwass^ 
bereitungs- und -Versorgungsanlagen durch Wahl des richtigen 
Systems Werkstoffverluste durch Korrosionsschäden zu verhin ern.

Die Fragen des Werkstoffaustausches bei Einzelwarmwasser 
bereitem besprach Dipl.-Ing. Ehlers, Berlin. Kupfer, das m ' 
wasserführenden Teile dieser Geräte bisher hauptsächic 
Werkstoff verwendet worden ist, kann unter gewissen 
Setzungen durch kupferplattierte Aluminium- oder Sta e 
ausgetcuscht werden. Für Kohlebadeöfen kommt auch verzm
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oder emailliertes Stahlblech in Frage. Elektrospeicher werden 
schon reihenmäßig mit Porzellaninnenbehältern hergestellt. Eben­
falls sind bereits Elektrospeicher mit Glasinnenbehältern ent­
wickelt worden.

Fragender Werkstoffersparnis bei den Klimaanlagen, die heute 
in immer größerem Umfange in der Industrie und auch in 
Theatern, Versammlungsräumen und Krankenhäusern Verwen­
dung finden, behandelte Dr.-Ing. Klein, Stuttgart. Weitgehende 
Werkstoffersparnisse lassen sich dadurch erzielen, daß die 
lüftungsanlagen auch als Luftheizungsanlagen ausgebildet wer­
den. Die Luftbehandlungskammern sollen anstatt aus Eisen und 
Metall aus Mauerwerk oder Beton hergestellt, während für die 
luftleiiungskanäle gepreßte Holzfaserplatten oder ähnliche Werk- 
sloffe verwendet werden. Wesentlich für die werkstoffsparende 
Gestaltung der Klimaanlagen ist die enge Zusammenarbeit von 
Klimoingenieur und Architekt.

Bei den Wasserversorgungsanlagen spielt die Frage des rich­
tigen .Werkstoffeinsatzes von ¡eher eine bedeutende Rolle, da das 
Wasser keine gesundheitsschädlichen Bestandteile aufnehmen 
und der Werkstoff nicht durch Rost angegriffen werden darf. 
Dipl.-Ing. Rodiek, Hamburg, zeigte, wie an Stelle von Blei- und 
Kupferrohren verzinkte oder bituminierte Stahlrohre sowie sog. 
Habitrohre oder seit neuester Zeit auch Rohre aus G las und 
Porzellan gesetzt werden. Rohre aus Kunststoff (Mipolam) haben 
sich ebenfalls in verschiedenen Gebieten gut bewährt. Für Spül­
kästen, Heberglocken, Waschtischgarnituren, Auslaufventile 
werden mit Erfolg heimische Werkstoffe wie G las, Porzellan, 
Preßstoffe usw. verwendet. Bei der Einführung der neuen W erk­
stoffe muß die Praxis mitarbeiten, damit die Hersteller aus den 
Erfahrungen der Installateure lernen.

Auch die Abwasseranlagen müssen unter Vermeidung von Blei, 
Kupfer und Zinn und ihrer Legierungen sowie mit größtmöglicher 
Eiseneinsparung ausgeführt werden. Prof. Dr.-Ing. habil. Heil­
mann, Berlin, gab einen Überblick über die Möglichkeiten, an 
Stelle von eisernen Fall- und Abflußrohren solche aus Steinzeug 
zu gebrauchen, für die Dichtung von Abflußleitungen heimische 
Dichtungsmittel, für Regenfallrohre und Dachrinnen gut verzinktes 
Stahlblech oder in gewissen Fällen Asbestzement zu verwenden. 
In neuester Zeit werden die letzteren auch aus in Schichten ge­
wickeltem und mit Kunstharz getränktem und verleimtem Holz­
band gefertigt. Für Geruchverschlüsse stehen emailliertes Guß-

eisen, Porzellan, Kunstharzpreßstoff oder Zink zur Verfügung. 
Spültische, Ausgüsse, Spülsteine und Waschtische werden aus 
Edelfeuerton, Hartsteingut, Porzellan und Steinzeug gefertigt.

Obering. Albrecht, Berlin, erörterte den Werkstoffeinsatz auf 
dem Gebiete der Gas- und Abgasanlagen. Er besprach die Mittel 
und Wege für eine werkstoffsparende Planung und Ausführung 
der Anlagen und zeigt die Möglichkeiten für den Einsatz von 
Austauschstoffen bei den gastechnischen Einrichtungen des 
Hauses.

Die Verwendung von Austauschstoffen bei den elektrischen 
Einrichtungen besprach Dr.-Ing. Laurick, Berlin. Für Schalter, 
Steckdosen, Schaltkästen wird schon seit einiger Zeit Preßstoff 
mit gutem Erfolg verwendet. An Stelle von Kupferleitungen haben 
sich Aluminiumleitungen sehr gut bewährt. Bei den elektrischen 
Leuchten sind die Metallteile schon durch Preßstoff oder 
Porzellan verdrängt worden. Staubsauger werden mit einem 
Mantel aus Preßstoff, elektrische Herde mit Vorder- und Seiten­
wänden aus Steingutplatten, elektrische Heißwasserspeicher mit 
Innenbehältern aus Porzellan oder wärmefestem G las versehen.

Die Ausführungen der Vortragenden der Tagung wurden weit­
gehend veranschaulicht durch eine Lehrschau von Bau- und In­
stallationsteilen aus deutschen Werkstoffen, die im Rittersaal der 
Krolloper ihren Platz fand. Auf ihr waren vor allem Bauteile und 
Installationsgeräte aus deutschen Werkstoffen oder in werkstoff­
sparender Bauart aus allen Gebieten der Haustechnik ausgestellt.

B a u w i r t s c h a f t

Richtlinien
Ule Uhrlingshaltung in der Bauindustrie

Die bereits in den Vorjahren begonnenen Maßnahmen der 
Artschaftsgruppe Bauindustrie zur Sicherstellung des Fach- 

-rbeiternachwuchses werden auch in diesem Jahr fortgeführt 
"erden. Im Einvernehmen mit dem Präsidenten der R e i c h s -  
- n sta 11 für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung hat 
sei Leiter der Wirtschaftsgruppe bestimmt, daß sämtliche Haupt-, 

und Listenmitglieder der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie 
verpflichtet sind, im Geschäftsjahr 1938/39 eine Lehrlingszahl zu 
sschäfsigen, die 7 vH des in 1937 durchschnittlich gehaltenen 

^-charbeiterbestandes entspricht. Bei den vier Facharbeiter- 
Kuppen der Maurer, Betonbauer, Zimmerer und Betriebsschlosser

ist dieser Hundertsatz von der Gesamtzahl dieser im Durchschnitt 
beschäftigten Facharbeiter zu berechnen. Es ist also nicht nötig, 
daß 7 vH Lehrlinge in jeder dieser Facharbeitergruppen auch 
wirklich erreicht wird, wenn sie nur in der Gesamtzahl diesem 
Hundertsatz entspricht. Dagegen muß in den übrigen Fach- 
drbeitergruppen der Satz von 7 vH auch in der einzelnen Gruppe 
eingehalten werden. Betriebe, die im Durchschnitt im Jahre 1937 
weniger als 10 Facharbeiter beschäftigen, sind von der Lehrlings­
haltung befreit. Als Facharbeiter gelten die Arbeiter aller Arbeits­
gruppen, für die ein vom Deutschen Ausschuß für technisches 
Schulwesen anerkanntes Berufsbild besteht, neben den bereits 
genannten also auch die Asphaltwerker und Rohrinstallateure. 
Dabei gelten sie als Facharbeiter auch dann, wenn sie keine 
Facharbeiter- oder Gesellenprüfung abgelegt haben, aber trotz­

Handfeuerlöscher und Löschanlagen für alle Verwendungszwecke!
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dem eine Facharbeitertätigkeit ausüben und als Facharbeiter 
entlohnt werden. Es ist also nicht die Eintragung in das Arbeits­
buch, sondern der nach der jeweils geltenden Tarifordnung ge­
zahlte Lohn maßgebend. Als Betriebsschlosser sind auch die­
jenigen Arbeiter zu zählen, die in einem anerkannten Fachberuf 
der metallverarbeitenden Industrie auf der Baustelle oder in der 
Werkstatt tätig sind, oder als gelernte Metallfacharbeiter Bau­
maschinen bedienen. Auch Poliere, die nicht der Angestellten­
versicherung unterliegen, sind als Facharbeiter mitzuzählen, 
sofern sie selber eine ordnungsgemäße Lehre durchgemacht 
haben. Als Lehrlinge gelten nur die in die Lehrlingshaushalfungs- 
listen der Bezirksgruppen der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie und 
in die Lehrlingsrollen der Industrie- und Handelskammern ein­
getragenen Lehrlinge. Bei der Knappheit des Facharbeiternach­
wuchses können aber auch sogenannte Umschüler auf die Lehr­
lingshaltung angerechnet werden, wenn laut schriftlicher. Be­
stätigung des Arbeitsamts kein Lehrling zu erhalten w ar und die 
Umschulung auf der Grundlage eines ordnungsgemäßen Um­
schulungsvertrags erfolgt, so daß diese Umschüler im Lauf der 
Zeit die Facharbeiterprüfung oblegen können.

Behördliche Bauförderung
Finanzierungsbeispiele für Eigenheim und Kleinsiedlung

Das Gauheimstättenamt Berlin der Deutschen A r b e i t s f r o n t  
gibt in seinen Anweisungen an die Heimstättenwalter Beispiele 
für die Aufbringung von Eigengeld bei Eigenheim- und Klein­
siedlungsbauten bekannt. Das für eine Ansiedlung erforderliche 
Eigengeld kann in folgender Weise aufgebracht werden:

E i g e n h e i m .  Beispiel: Eigengeld 450 RM, Betriebsdarlehen 
750 RM, einmalige Kinderbeihilfe 300 RM, zusammen 1500 RM.

Die einmalige Kinderbeihilfe erhalten nur die Volksgenossen, 
welche vier minderjährige, zum Haushalt gehörige Kinder haben. 
Je Kind werden 100 RM einmalige Kinderbeihilfe gewährt. Der 
Antrag auf die einmalige Kinderbeihilfe muß bei dem für den 
Antragsteller zuständigen Verwaltungsbezirk gestellt werden.

K l e i n s i e d l u n g .  Beispiele: Eigengeld 250 RM, Betriebs­
darlehen 50 RM, NSV 500 RM, zusammen 800 RM, oder Eigengeld 
250 RM, Betriebsdarlehen 150 RM, einmalige Kinderbeihilfe 400 RM, 
zusammen 800 RM.

Die NSV gewährt Volksgenossen, welche vier Kinder haben, 
zinsfreie Darlehen, die selbstverständlich in monatlichen Raten 
getilgt werden müssen. Der Antrag hierfür muß vom zuständigen 
Heimstättenwalter bei der für den Antragsteller in Frage kommen­
den Kreisamtslfeitung der NSV gestellt werden. NSV-Darlehen 
kommen nur für Kleinsiedlungen in Frage. Für eine Kleinsiedler­
stelle sind 700 bis 800 RM Eigengeld erforderlich. Die monatliche 
Belastung beträgt durchschnittlich 33 RM bis 35 RM.

Baugeldwesen
Handhabung der künftigen Bausparkassenregelung

Der Reichswirtschaftsminister hat vor kurzem neue Richtlinien 
erlassen, nach denen die privaten Bausparkassen die Geschäfts­
pläne sowie die Spar- und Darlehnsbedingungen umstellen sollen. 
In diesen Richtlinien wird einleitend festgestellt, daß das wich­
tigste Arbeitsfeld der Bausparkassen in der Gewährung zweiter 
Hypotheken zu erblicken ist, da hieran ein fühlbarer Mangel 
besteht, dem die Bodenkreditinstitute und die Sparkassen nicht 
abhelfen können. Der Gewährung einer zweiten Hypothek ist die 
Ablösung eines entsprechenden, für Neubauzwecke auf­
genommenen Zwischenkredits oder kurzfristigen Darlehns gleich­
zuachten. Die Bausparkassen sollten daher Bausparverträge nur 
noch für zweite Hypotheken abschließen, wenn nicht besondere 
Verhältnisse in der Person der Bausparer für den Abschluß von 
Bauverträgen auf die volle Bausumme sprechen. Es gehört zu 
den Pflichten der Bausparkassen, die nur zweite Hypotheken ge­
währen, den Bausparern die erste Hypothek zu vermitteln. Bau­
sparkassen, die auch weiterhin Bausparverträge auf die volle 
Bausumme abschließen, haben dafür zu sorgen, daß das Dar­
lehen, soweit es durch eine erste Hypothek gesichert werden 
kann, von einem anderen Geldgeber zu marktüblichen Bedingun­
gen bei der Zuteilung des Baudarlehens gewährt wird. Die Bau­
sparkassen sollen die Baufinanzierung gemeinschaftlich mit den 
Kreditgebern der ersten Hypothek durchführen. Die Stelle, die 
die erste Hypothek gibt, soll sich der Bausparkasse gegenüber 
zur Stillhaltung verpflichten und die auf die erste Hypothek zu 
leistenden Tilgungsraten solange in engen Grenzen halten, bis 
die zweite Hypothek getilgt ist. Die Höhe der Beleihung darf 
80 vH des Wertes des bebauten Grundstücks nicht übersteigen. 
Die Vertragssumme darf bei Darlehen zur Vollfinanzierung von 
Bauvorhaben in der Regel nicht über 50 000 RM und bei solchen 
zu ihrer Teilfinanzierung nicht über 25.000 RM liegen. Hinsichtlich 
der Wartezeiten, deren Länge" zu den häufigen Klagen noch 
immer Anlaß gibt, heißt es, daß nichts unversucht bleiben sollte, 
sie auf ein erträgliches Maß zurückzuführen. Zu diesem Zweck 
kommen An- und Sonderzahlungen, die Verkürzung der Vertrags­
zeit und die Hereinnahme von Fremdgeld besonders in Betrocht. 
Vertragszeiten, die bei der Finanzierung der zweiten Hypothek 
über 16 Jahre hinaus und bei Vollfinanzierung entsprechend 
länger laufen, dürfen wegen der langen Bindung der Bausparer 
nicht mehr zugelassen werden. Fremdgeld darf nur in Form von 
Darlehen überndmmen werden. Da der Bausparer während der 
W artezeit unter Beweis stellen soll, daß er willens und imstande 
ist, einen ansehnlichen Teil der Bausumme aus eigener Kraft auf­
zubringen, darf eine Zuteilung nicht stattfinden, bevor nicht 
wenigstens während 18 Monate Beiträge auf den Bausparvertrag 
geleistet worden sind. Die Vermittlung von Zwischenkrediten, die 
schon vor Ablauf der genannten Zeit zur Verfügung gestellt 
werden, wird den Bausparkassen hierdurch jedoch nicht verwehrt. 
Wird im Geschäftsplan sowie in den Spar- und Darlehns­
bedingungen eine Anzahlung von mindestens 20 vH der Ver­
tragssumme verlangt, so braucht eine Mindestwartezeit nicht be­
stimmt werden. Die Sparguthaben sind zu verzinsen; der Zinssatz 
soll den allgemein für Spareinlagen geltenden Zinssätzen ent­
sprechen. Die Kreditkosten bedürfen bei den meisten Bauspar­
kassen einer erheblichen Senkung; sie sollen auf dem Weg der 
Zinsspanne erhoben werden. Das haftende Eigenkapital der Bau­
sparkassen muß in einem angemessenen Verhältnis zu ihren Ver­
pflichtungen stehen. Dieses Verhältnis sollte bei fast allen Kassen 
durch Kapitalerhöhung oder Tilgung von Rücklagen verbessert 
werden.

Grundstückswesen
U nzu läss ig e  Pre isgeb ote  be i Zw ang sverste ig erungen

Durch eine Verordnung über die Zurückweisung von Gebo-en 
in 'd e r  Zwangsversteigerung haben der Reichsjustizminister un |  
der Preisbildungskommissar eine für den Grundstücksverkehr e 
deutsame Regelung getroffen. Durch die neue Verordnung sô  
verhindert werden, daß  bei Zwangsversteigerungen ungerec. 
fertigte Preisvorteile erzielt werden, die der Preisstopveror nvng
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widersprechen. Bei Zwangsversteigerungen nach dem Gesetz 
über die Zwangsversteigerung und Zwangsverwaitung hat das 
Vollstreckungsgericht nach der Verordnung Gebote zurück­
zuweisen, die offensichtlich den Betrag überschreiten, zu dem der 
Bieter den zur Versteigerung stehenden Gegenstand nach den 
über die Preisbildung erlassenen Vorscrhiften käuflich erwerben

könnte. 'Die Zurückweisung verliert ihre Wirkung, wenn der 
Bieter oder ein Beteiligter ihr sofort widerspricht und die Zu­
stimmung des Reichskommissars für die Preisbildung beigebracht 
wird. Ist der Zurückweisung eines Gebots widersprochen, so soll 
die Entscheidung über den Zuschlag erst zwei Wochen nach dem 
Schluß der Versteigerung getroffen werden.

F ä c h le u fe  t a u s c h e n  E r I a h r u n g e n
Wir veröffentlichen hier Fragen unserer Leser, die für einen größeren Kreis von Fachgenossen Bedeutung haben. W e r  auf den berührten Gebieten eigene Erfahrungen 
hat, wird gebeten, uns bei der Beantwortung zu unterstützen. D i e S c h r i f t l e i t u n g

Fragen
10. Bauplatzbeleuchtung

Ich habe einen großen Bau auszuführen, der mich zwingt, auch 
nochls arbeiten zu lassen. Für die Beleuchtung der räumlich sehr 
ausgedehnten Baustelle wurden mir verschiedene Vorschläge ge­
nacht: Bogenlampen, hochkerzige Glühlampen, Natriumdampf­
lampen, Quecksilberdampflampen und Scheinwerfer. Kann mir 
¡emand raten, was ich wählen soll? Schmidt in M.

11. Abgasschornstein
b meinem Hause soll im Erdgeschoß nachträglich ein großer 

Gasofen aufgestellt werden. Der vorhandene Schornstein reicht 
zur Ableitung der Abgase nicht aus. Einen Blechschornstein 
möchte ich nicht aufrichten, weil er dem Gebäude einen allzu 
fobrikmpßigen Ton aufdrücken würde. W ie kann ich zum Ziele 
kommen, ohne allzu große Kosten und ohne das Bild des Hauses 
allzu sehr zu verunzieren? P. L.

Antworten
8- Wasserversorgung

ol Am zweckmäßigsten ist es, in jedem Hause ein eigenes 
sebsttätiges Hauswasserwerk einzubauen. Für Einfamilienhäuser

genügt im allgemeinen ein solches ohne Druckkessel, das einfach 
auf das Brunnenrohr aufgeschraubt wird und: somit keinen 
eigenen Platz braucht. Bei Zweifamilienhäusern dürfte es da­
gegen ratsam sein, ein größeres Pumpwerk mit Druckkessel im 
Keller aufzustellen. Beide arbeiten vollkommen selbsttätig und 
bedürfen keiner Bedienung oder Wartung. Ein größeres Gemein­
schaftswasserwerk erfordert erhebliche Unkosten für Anlage und 
Betrieb und bedarf eines gelernten Pumpenwärters. Schwierig 
und teuer wird die Anlage außerdem dadurch, daß die Leitungen 
über die Straße verlegt werden müssen, was beim Hauswasser­
werk nicht in Frage kommt. F. C.

b) Es stehen sich im vorliegenden Falle gegenüber: 10 Schöpf­
brunnen, 10 Pumpen, 10 Zuleitungen vom Brunnen zum Haus und 
10 Kraftstromanschlüsse und auf der anderen Seite eine zentrale 
Anlage mit nur einem Brunnen mit Pumpe und Stromanschluß, 
aber auch mit einer Druckleitung zu den einzelnen Gebäuden. 
Diese allein kann unter Umständen schon die Wirtschaftlichkeit 
der ganzen Anlage in Frage stellen. Von entscheidendem Einfluß 
ist auch die Frage der Abwasserbeseitigung (Kanalisation oder 
Versickerung). Die zehn Brunnen kosten zusammen etwa das 
Fünffache eines großen Brunnens für ein Gruppenwasserwerk. 
Jedoch spielen dabei auch die örtlichen Verhältnisse eine sehr 
wichtige Rolle. — Bei der Zentralanlage ist die ganze elektrische
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Ausrüstung nur einmal erforderlich und kostet nur etwa ein Drittel 
der zehn Einzelanschlüsse. Daneben besteht aber der große Vor­
zug, daß der Brunnen an einer Stelle niedergebracht werden kanr), 
wo jede Infektion des Grundwassers ausgeschlossen ist. Die Be­
schaffenheit des Wassers ist nicht ohne Bedeutung. Bedarf es 
keiner Aufbereitung, so ist sie ohne Einfluß auf die Lösung. Muß 
aber eine Aufbereitung geschaffen werden, so ist eine zentrale 
Behandlung günstiger und billiger und daher vorzuziehen. Auf 
den Einfluß der Druckrohrleitung auf die Kostenfrage wurde 
schon hingewiesen. Andererseits besteht in diesem Falle aber

wieder der Vorzug, daß die Anlage so ausgestaltet werden 
kann, daß bei einem Schadenfeuer genügend Löschwasser zur 
Verfügung steht, was wiederum eine Senkung der Feuerversiche­
rungsprämie zur Folge hat, also den Anliegern zugule kommt, 
Ohne genaue Kenntnis der vorliegenden örtlichen Verhältnisse 
lassen sich richtunggebende Ffinweise, die für alle Fälle gültig 
sind, nicht geben. Geologische, gesundheitliche, technische und 
wirtschaftliche Fragen spielen dabei mit und müssen gegen­
einander abgewogen werden. Unter allen Umständen ist es in 
solchem Falle empfehlenswert, einen Fachmann zu Rate zu ziehen.

Obering. A. Fr. in M.

B a u te n  nach w e is

Abkürzungen
am  Z e i l e n a n f a n g  
W  Wohnhaus V Vierfamilienhaus
WrWohnhäuser M Mehrfamilienh.
WgWohnungen F Fabrikgebäude
E Einfamilienhaus G  Geschäftshaus
Z Zweifamilienh. K Kraftwagenraum
D Dreifamilienh. S Siedlung

S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  
A  Architekt Anv Ausfg. nicht vergeb. 
B Bauleitung Stg Stadtgemeinde 
Bh Bauherr Kg Kirchengemeinde 
U Unternehm. Hbt Hochbauamt

G roß-Berlin
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Blankenburg
E: Bh Stramm, Pkw., Schmidtstr. 2 
Friedrichsfelde
K: B Hagel, Klüsserather W eg  57 
Gartenfeld
Schlossereigebäude: Bh Bauabteilg. d. 
Siemenswerke
F.- Bh Bauabteilung der Siemens &
Haiske AG
Hermsdorf
W :  Bh Appel, Bln., Graunstr. 26 
Karlshorst
Z. B Fusch, Friedn., Kailerallee 134 
Konradshohe
W : Bh Möller, Tegel, Dettelner W eg 22 
Köpenick
E. Bh Bielicke, Plehmpfad 64
E- Bh Krahnert, Wendenschloßstr. 165
lichtenrade
E: Bh Mohrmann, Siemst., Göbeisstr. 58 
Z : Bh Ewert, Dorfstr. 42 

. E: Bh Kellermann, Mahlow, Kr. Teltow, 
Arcostr. 6
E: Bh Steinfurt, Winterfeldstr. 26 
E ; B Liebich, Krusauer Str., 59 (Holz­
haus)
K; Bh Noffke, Geibelstr, 20 
Wilhelmsruh
W : Bh Ruter, Reinickd., Berliner Sir. 85 
W : Bh Galke, Bln., Reichenberger 
Straße 74

W : A  W ilke, Hamburg, Steinbecker 
Straße 57
W  u .G ; A Spillner, Hamburger Str. 134 
W : A  Wolters, Hambg., Alsterdamm 16

G e p l a n t e  B a u v o r h a b e n  
Hamburg-Klein-Borstel 

Der Kirchenvorstand der Lukaskirche 
hat für den Gemeindeteil den Bau 
einer eigenen Kirche vorbereitet, die 
nach den Plänen der Hamburger Archi­
tekten Hopp und Jäger gebaut wird 
Hamburg
Verwaltungsgeb.: Bh Wolkenhauer,
Heidenkampsweg
Rissen b. Hamburg
HJ.-Heims Bh Stadt Altona, Rathaus

H am burg

Lübeck
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
W : A  Jansen, Hamburg 1, Alstertor 1 
Zs B Schweinfurt, Beckergrube 64 
W : Bh Gammeiien, Brockesstr. 52 
2 W r: B Hanke, Königstr. 13 
W r: B Deimling, Hamburg, Gertruden­
kirchhof 10
W : B Markmann, Katharinenstr. 17 
Ws B Schamweber, Augustenstr. 18a 
Fahrdienstgeb.s B Bauverwaltung 
W :  B Schott, Werderstr. 7 
W :  Bh Wegner, Brandb. lapdstr. 47 
Siems
W s Bh Grandt, Lübeck, Hansestr. 137

Rheinprovinz

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Bergedorf
10 W rs A  Heitmann, Herman-Löns- 
Höhe 9
W s A  Dunkelmann, Herbert-Norkus-
Straße 2
Wandsbek
W s A  Simon, Reinbek, Lindenstr. 10 
W j A  Ohrt, Goethestr. 19 
5 Wrs A  Paradowski, Hamburg, 
Jordanstr. 32
M : A  Schulze, Hamburg, Dovenfieth 51 
Z? A  Hand, Schlageterstr. 16 
Wellingsbüttel
W : A  Fuhlendorf, Wandsbek, Voß- 
straße 39

G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Wuppertal-Cro.
W s Bh O. Berns, Unterkirchen 23 
K: Bh Voos, Hauptstr. 65

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Düsseldorf
W s A  Günther, Am Krahnap 23
W s A  Balzer, Kaiser-Friedrich-Ring 1 a
16 W r: Bh Gagfah, Essen
W : A Korbes, Vohwinkelallee 23
W r : A Plück, Herrn.-Göring-Str. 3
Ws A  Quante, Sonnborn 62
W r: A  Götzen, Rubensstr. 6
W : A Sträter, Mörsenbroicher W eg 56
.Ws A  Bangert, Hermannsir. 3
W r: A  Mohr, Wildenbruchstr. 10
W : A  Hoyer, Yorkstraße
W : A  Beck, Gartenstr. 40
W r : A  Sökefeld, Torfbruch 191
W :  A  Beucker, Goltsteinstr. 13
4 W r; A Helbig, Drokestr, 1
W : A  Seibel, Benzenberg 8
W : A  Wittgens, Beuthstr. 8
G : Bh Dtsch. Röhrenwerke AG
W ;  A  Hillebrand, Düsseldorfer Str. 27
W s A  Munzer, Prinz-Georg-Str. 1
W :  A  Moy, Humboldtstr. 72

Freistaat Sachsen
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Bärenwalde b. Zwickau 
HJ.-Heim: Bh Gemeinde

Chemnitz
150 W g : Bh Stadtsiedl.-Amt 
Cainsdorf b. Zwickau 
14 W r (S): Bh Landessiedlungs-Ges., 
Dresden
Ebersbrunn b. Zwickau
14 W r: Bh Landessiedl.-Ges., Dresden
Hartmannsdorf b. Kirchberg
14 W r  (S) : Bh Landessiedlungs-Ges.,
Dresden
Hartenstein i. E.
12 W r  (S ) ; Bh Landessiedlungs-Ges., 
Dresden
Mosel b. Zwickau
14 W r  (S j : Bh Landessiedlungs-Ges., 
Dresden
Neumark b. Zwickau
14 W r  (S ) ; Bh Landessiedlungs-Ges.,
Dresden
Penig
Muldenbrücke: Bh Stadt 
Schönbach, Bez. Zwickau 
20 W r  (S ) : Bh Landessiedlungs-Ges., 
Dresden
Reichenbach i. Vogtl.
S: Bh Stadt 
Schlettau i. E.
M : Bh Gemeinnützige Baugen.
Schönbach b. Zwickau
10 W r  (S ) : Bh Landessiedlungs-Ges.,
Dresden
Schöneck i. V.
S; Bh NS.-Kriegsopfer-Versorgung
S: Bh Stadt
Thurm, Bez. Glauchau
W r: Bh Gemeinde
Trünzig b. Zwickau
HJ.-Heim: Bh Gemeinde
Werdau b. Zwickau
40 W r  (S): Bh Landessiedlungs-Ges.,
Dresden
Zwickau-Ebersbach
100 Er: Bh Kreisheimstäftenamt

Thüringen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Weimar
W : Bh Schachtschabe!, Hindenburg- 
straße 98
W : Bh Göldner, Feodorastr. 7 
W :  Bh Lösch, Am Horn 29 a 
W : Bh Graf, BesseIstr. 55 
W :  Bh W eber, Belv. Aiiee 54 
W : Bh Timpel, Herm.-Löns-Str. 13 
W : Bh Becker, Otto-Erler-Str. 8 
W : Bh Groß, Wilh.-Bode-Straße 
W r : Bh Kriegerheimst.-Gen., Drossel­
weg 3
W :  Bh W illde, Lortzingstr. 3

G e p l a n t e  B a u v o r h a b e n  
Greiz

Noch in diesem Jahr sollen in einer 
SA.-Siediung, die 20 Häuser umfaßt, 
noch 100 Volkswohnhäuser erstellt 
werden,
Ronneberg 

Hier soll ein NSV.-Heim errichte! 
werden

Anhalt
G e p l a n t e  B a u v o r h a b e n  
Bernburg

Oberbürgermeister Dr. Eggert. Zu­
nächst ist ein Hallenschwimmbad ge­
plant, das in Annenwerder mit einem 
Kostenaufwand von voraussichtlich 
700 000 bis 800 000 RM errichtet werden 
soll. Vor dem Hollenbad ist später 
noch ein Freischwimmbad vorgesehen. 
— Geplant sind ferner der Bau einer 
Gewerbeschule (etwa 250 000 RM), der 
Erweiterungsbau für die Mittelschule 
und der Bau einer neuen Turnhalle 
sowie die Erweiterung der Volksschule 
Roschwitz

H essen
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Biebelsheim, Kr. Oppenheim 
W j Bh Valentin Adam 
Crumstadt, Kr. Groß-Gerau 
W : Bh H. Lotz 
Dalsheim, Kr. Worms 
Bauernhof: Bh Philipp Schales 
Darmsladt
HJ.-Heim-. A Stadt. Hbt 
Drais, Kr. Mainz 
W : Bh Johann Kroümann 
W :  Bh Valentin Schäfer 
Goddelau
N S .-Kleinkinderschule; Bh Gemeinde
Gonsenheim, Kr. Mainz
Gundersheim, Kr, Worms
W : Bh Gustav Dahlem
Kriegshelm, Kr. Worms
W : Bh Heinrich Röhl
Osthofen, Kr. Worms
Bankgeb.: Bh Volksbank Osthofen
GmbH
Rüsselsheim
Kirche: Bh Ev. Kirchengem.
5 W r: Bh O pelw erke AG 
W r : Bh Gem. Baugen. eGmbH 
Wallertheim, Kr. Opponheim 
W : Bh Karl Heinr. Roos 
Worfelden, Kr. Groß-Gerau 
Lagerhaus: Bh Bezugs- u, Absen
genossenschaft

B ei l a g e n - H i n w e i s
Ober Warmwasserversorgung und Badeöfen liegt yonderFi.tn 

G o d e s i a - W e r k  GmbH, B a d  G o d e s b e r g ,  o. ®^ 
der heutigen Ausgabe ein Prospekt bei, den w ir  der beso n  e 
Beachtung empfehlen.
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Raumordnung und Städtebau
Die Kosten für die bauliche Neugestaltung Berlins für 1938

Die Finanzierung der baulichen Neugestaltung 1938 der 
Reichshauptstadt obliegt — wie der Berliner Stadtkämmerer Prof. 
Dr. Hettlage im neuesten Heft der Zeitschrift „Die deutsche Volks­
wirtschaft" ausführt — hinsichtlich der großen Straßen- und Platz­
bauten (einschl. des kostspieligen Grunderwerbs) der Stadt Berlin. 
Der dafür eingesetzte „Sonderhaushalt" schließt für 1938 mit einet 
Gesamtsumme von 76,1 Mill. ab, von denen 61 Mill. aus dem 
ordentlichen Etat entnommen werden; 1,4 Mill. sind durchlaufend, 
und der Rest steht aus Überschüssen des Nachtragsetats 1937 zur 
Verfügung. Der Grunderwerb einschließlich Räumungsentschädi­
gungen usw. erfordert 35 Mill. Für Straßenbau, Tunnelbau 
(Siegesallee), Straßenbeleuchtung, erste Rate U-Bahn-Bau sind 
33,5 Mill. vorgesehen. Die Entschädigung an Kleingärtner, die 
ihre Gärten räumen müssen, und die Schaffung neuer Dauer- 
kieingartenanlagen stehen mit 3 Mill. im Etat. Der neugebildeten 
Städtebaurücklage sollen 15,6 Mill. zugeführt werden. Sie wächst 
damit auf 18,8 Mill. und dient dazu, Schwankungen bei den Aus­
gaben für die bauliche Neugestaltung auszugleichen. In ge­
wissem Sinne gehört auch der Umbau des Schillertheaters, der 
voraussichtlich 2,45 Mill. kosten wird, in diesen Rahmen. Der Auf- 
wond für diese Aufgaben bedeutet eine Mehrbelastung in Höhe 
von rund 17 vH des vorjährigen Steueraufkommens. Er konnte nur 
durch den vollen Einsatz der Ersparnisse beim Schuldendienst in­
folge der starken, beinahe einseitigen zusätzlichen Schulden­
tilgung der letzten drei Jahre und durch das beachtliche Mehr- 
steueraufkommen sowie nicht zuletzt durch das Zurücktreten 
sonstiger Wünsche nach neuen Ausgaben für erwünschte oder 
gar notwendige Dinge gedeckt werden. Trotzdem war es mög­
lich, die eigenen und alten Aufgaben ungeschmälert weiter durch­
zuführen.

Der „Trierer Plan"

Vor kurzem wurde im Einvernehmen und mit Unterstützung der 
Reichsstellen der „Trierer Plan" aufgestellt, der neben der Er­
haltung der Bauten zweier Jahrtausende wichtige große Neubau- 
plöne enthält. Im Mittelpunkt steht die Schaffung einer Straße 
der deutschen Geschichte, die, an der Porta Nigra beginnend, an 
ofon kulturhistorischen Bauten der Stadt vorbeiführen wird. Hier 
entsteht das Freilichtmuseum größten Stils. Die Arbeiten an der 
Porta Nigra werden noch in diesem Sommer in Angriff ge- 
ommen. Das Innere des Bauwerkes wird grundlegend um- 

gestaltet und seine Umgebung entsprechend der Bedeutung des 
wues verschönert. Weiter wird in diesem Jahr mit der Wieder- 
asrstellung des Westflügels des benachbarten Simeon-Stiftes be­
sonnen, während der Nordflügel des Stiftes neu erstehen soll. 
!J8r 'st fefner die Einrichtung eines großen Empfangssaales der 
Saat Trier beabsichtigt sowie eine Gesamtschau der Baudenk- 

er der Stadt in Modellen. Ein weiterer größerer Bauplan be­
geht in der Schaffung eines Großmuseums, das in dem ehe- 

prigen kurfürstlichen Palast und in der Basilika eingerichtet wird, 
n mehr als 100 Räumen wird dieses Museum einen lückenlosen 
oerschnitt durch die Geschichte des Trierer Raumes von der 
ôrgeschichte bis zur Jetztzeit geben. Von dem Museum wird 

- neu geschaffene Gartenanlage zu der Ruine der römischen 
.°j8̂ ermen führen. Auf dem Platz des früheren Schloßgartens 
¿n ,^eû auten des Hauses der Partei und der Stadtbücherei in 
Wsicht genommen.

Freiheiten zu den Hamburger Bauplänen
D̂er Präsident der staatlichen Verwaltung in Hamburg gab 
 ̂»e Einzelheiten für die geplanten Großbauten zur Elbufer- 

sd Qt“n9 bekannt. Danach werden zunächst fünf Entwürfe deut- 
j . ™cMtekten, darunter von zwei hamburgischen, zum Bau 
. sjn einer Höhe von 250 m geplantea.Hochhauses fertiggestellt 
sA t ° ls zwei,er Großbau neben der Eibhochbrücke im Mittel- 
8®. m  GesG"itplanes z ur Elbufergesialtung steht. Vor diesem 
^  - h  '̂e neue Kaimauer erstrecken, an der gleichzeitig 
bru F t R 9r°^ten Ausmaßes anlegen können. Eine Durch- 
|6!]lmS e un*er Verwendung der'Reeperbahn und bei Ver- 
-vll9 des bisherigen Altonaer Hauptbahnhofes werden in

gleicher Weise verkehrstechnisch und baukünstlerisch diese aus­
gedehnten Anlagen vollenden.

Gemeindedarlehen für Radfahrwege
W ie die Reichsgemeinschaft für Radwegebau mitteilt, ist es den 

Bemühungen des Generaiinspektors für das deutsche Straßen­
wesen, Dr. T o d  t ,  und der Reichsgemeinschaft gelungen, Sonder­
mittel für den Radwégebau zur Verfügung zu steilen. Auf Grund 
einer Umfrage werden in Deutschland zur Zeit etwa 35000 km 
Radwege benötigt. Es handelt sich hier vor allen Dingen um 
Radwege, die zur Entlastung der Verkehrsstraßen anzulegen sind. 
Die Sondermittel bestehen aus Darlehen und Zuschüssen zum 
Radwegebau und werden den Gemeinden und Gemeindever­
bänden zur Verfügung gestellt. Die Anträge hierzu sind aus­
schließlich an die obersten Straßenbaubehörden zu richten. Der 
Reichsinnenminister hat ausdrücklich zugestimmt, daß Gemeinden 
und Gemeindeverbände Darlehen für diese Zwecke aufnehmen 
können.

Baustoffe
Neues Marmorlager in Thüringen entdeckt

Unweit von den Marmorbrüchen bei Saalburg wurde ein großes 
Leger eines neuen roten Marmors entdeckt (Thüringen besitzt 
übrigens das größte Vorkommen der Welt in rotem Marmor). 
Sachverständige schätzen das neue Vorkommen auf etwa 4000 
Kubikmeter. Das Auffinden von Blöcken mit über 11 Meter Länge 
ermöglicht nunmehr in unserer deutschen Architektur weitere 
große Baulösungen mit diesem prachtvollen. Gestein. Die 
Thüringenschau-Berlin zeigt eine Platte dieses neu entdeckten 
Marmors, der den Nomen „Königsrot" erhielt. Die eingeleiteten 
Untersuchungen des Materialprüfungsamtes ergaben eine hohe 
Druckfestigkeit (1560 kg pro Kubikzentimeter) und Frost­
beständigkeit.

Persönliches
Gestorben

F r i e d r i c h  . W a s m u t h ,  der Gründer der Friedrich-Wasmuth- 
AG  für Baustoffhandel und Industrie, ist plötzlich gestorben. Der 
Verstorbene hatte in unermüdlicher Arbeit die von ihm ge­
gründete Firma zu einer der bedeutendsten des deutschen Bau­
stoffhandels gemacht.

Ernennungen
D r. J. B r e c h t ,  Neustadt a. d. Weinstraße, wurde mit Zu­

stimmung des Verwaltungsrats vom Reichsarbeitsminister zum 
Leiter des neu gegründeten Reichsverbandes des deutschen ge­
meinnützigen Wohnungswesens e .V . bestellt. Dieser Verband ist 
im Zuge der Neuordnung des gemeinnützigen Wohnungswesens 
an die Stelle des Hauptverbandes Deutscher Wohnungsunter­
nehmen (Baugenossenschaften und -gesellschaften) e. V. und des 
Reichsverbandes Deutscher Heimstätten e. V. getreten. Diese neue 
Organisation umfaßt nicht nur die gemeinnützigen Wohnungs­
unternehmen, sondern alle im gemeinnützigen Wohnungs- und 
Siedlungswesen tätigen Kräfte.

Berufungen
P r o f e s s o r  Dr .  me d .  h. c. C a e s a r  wurde zum Nach­

folger von Professor Agatz mit der Führung der Dekanats­
geschäfte der Fakultät für Bauwesen an der Technischen Hoch­
schule Charlottenburg ernannt.

O b e r r e g i e r u n g s r a t  Dr .  F i s c h e r - D i e s k a u  ist 
durch den Reichsarbeitsminister im Einvernehmen mit dem Reichs­
innenminister dem Reichsbeauftragten für Österreich in Wien, 
Staatssekretär Keppler, als Sachbearbeiter für die Angelegen­
heiten.des Reichsarbeitsministeriums zügeteilt. Er ist zugleich be­
auftragt mit der Verbindung des Reichsarbeitsministeriums zu dem 
österreichischen Bundesministerium für soziale Verwaltung in 
Wien.

Ar c h i t e  kt  Dr .  H e l l m u t h  K e i d e l  erhielt von der 
Reichsregierung den Auftrag zum Bau der zweitgrößten deut­
schen Auslandsschule in Mexiko-Stadt.

E w a l d  L i e d e c k e ,  der Landesplaner der Provinz Ost­
preußen und Leiter der Planungsabteilung des Gauheimstätten­
amtes Ostpreußen, hat an der Technischen Hochschule Danzig 
einen Lehrauftrag für Raumordnung erholten,



O b e r b ü r g e r m e i s t e r  Z ö r n e r ,  Dresden, wurde vom 
Generalbauinspektor für die Reichshauptstadt zur Durchführung 
aller aus der Planung der Neugestaltung der Reichshauptstadt 
sich ergebenden Arbeiten und Aufgaben auf Weisung des

Führers und Reichskanzlers in die Generalbauinspektion berufen 
und zum ständigen Stellvertreter des Generalbauinspektors be­
stellt. Zörner stammt aus der freien Wirtschaft und gehört seit 
1922 der NSDAP, an. Er ist Träger des Goldenen Ehrenzeichens.

F e u c h t e  W ä n d e ?  
N asse  K e lle r?  

S a lp e te rb ild u n g ?
Kadiknie Beseitigung durch 
M örtelzusatz „ C E  T 0  R I E “ . 
V erw endet bei den größten 

Staatsbauten, Siedlungen, 
Schwimmhallen usw. D auer­
erfo lg ' Glilnz. Gutachten aus 
d .In -u . Ausland! „C E R R O L “ 
nicht sichtbar, stark w asser­
abweisend. A u ß e n a n s t r i c h  

gegen Schlagregen usw. 
A lleiniger H ersteller:

Heinrich Däneke, Bremen,
Gr. Johannisstraße 185/187. 

A n ruf: 5 3 1  18.

A r c h i t e k t
M eisterschiller von Professor K re is, 
51 Ja h re  alt, verli., 2 K inder, mit 
reichen praktischen und künstle­
rischen Erfahrungen, P ra x is : 1 3 S e ­
m ester Bauschullehrer, G esch äfts­
führer in llaufirm a, als fre isch af­
fender A rchitekt, 1 1  Ja h re  bei B e ­
hörden, 3 Ja h re  als

B a u l e i t e r
bei Reichsbehörde auf Großbau­
stelle, in ungekündigter Stellung, 
möchte sich bald oder später ver­
ändern in selbständige, verantw or­
tungsvolle, leitende Stellung; auch 
Industrie- oder Siedlungsnnterneh- 
men. Gefl. Angebote mit Angabe 
der N etto-V ergütung erbeten an 
K arl Schöppe, Weimar, Brühl 9, I..

Arcliitekt “Ä 8-
N ebenbeschäftigung
Entw ürfe, statische Berech 
nungen, Ausarbeiten vonVor 
entwürfen, Aufstellen von- 
Massen- und K ostenberech­
nungen. — Zuschriften erb. 
unter F  074 9  an den V erlag  
der Deutschen B auzeituug’ 
Berlin SWG8, Beuthstraße 8-

A p l i t n n a ' f  D a c h d e c k e r m e is t e r ,  praktische, theoretische Er- 
*  Ö  • Ehrungen ¡n allen Dacharbeiten, Klem pner-, Isolier- 

uud Asphaltierarbeiten, mit wesentlichen Verbesserungen in Z iege l­
und Flachdächern, w elche patentiert werden, deren Ausführung wenig 
Kosten verursacht und dauerhaft ist : um fangreiche Arbeiten in großen 
staatlichen Betrieben ausgeflihrt, beste Referenzen, s u c h t  D a u e r ­
s t e l l u n g  a l s  B e t r i e b s - D a c h d e c k e r m e i s t e r  i n e i n e m  G r o ß ­
b e t r i e b  oder großem D achdeckergeschäft, wo eine Ausführung der 
neuen Eindeckarbeiten möglich ist. Angebote erbittet

R u d o l f  G ä r t n e r ,  D n c h d e c k e r m e i s t e r  
K r n m m ö ls  N r. 91 , K r e i s  L ö w e n b e rg ; ,  S c h le s ie n

Hochbautechniker
(Sudetendeutscher), gel. Zim., A rier, 27 J .  alt, verheiratet, Absolvent 
d. deutsch. Staatsgew erbeschule in Tetschen a. E ., mit 5 jäh riger Prax is 
im Büro und auf der Baustelle , davon 2 Ja h re  in Deutschland, selb ­
ständiger, verantwortungsbewußter Arbeiter, z. Zt. in leitender Stelle  
im Reich tätig, sucht neuen W irkungskreis bei Industrie, Behörde oder 
Architekten. D a u e r s t e l l u n g  e r w ü n s c h t ;  A ntritt kann sofort er­
folgen. Gell. Angebote mit A n g a b e  d e s  N e t t o - G e h a l t s ,  der T ätig ­
k eit und eventuellen Beschäftigungsdauer an F r a n z  F r e i w a l d ,  
W o lm ir s t c d t ,  B e z . M a g d e b u rg - , R e i t b a lm s t r a ß e  15.

A kad. A rch itek t
gew es. Professor an Baufachm ittelschule, 17  Ja h re  selbst. Architekt, 
5 1 Ja h re  alt, kinderlos, voll arbeitsfähig, S.-D eutscher, reiche künst­
lerische und praktische Erfahrung im Hochbau, s u c h t  infolge ge­
änderter V erhältnisse Stellung an Staatsbauschule oder leitende Dauer­
stellung bei Bauamt, im Städtebau, großem Unternehmen oder Beteiligung 
gegen  entsprechende Einlage an gutem Architekturbüro. Gefl. Angebote 
erbeten durch

•I. R i c h t e r ,  W a r n s d o r f ,  VI. 714  (T s c h e c h o s lo w a k e i )

Älterer Bauingenieur
Baugew erkschule, 5 Sem. Hoch­
schule, Hochbau, Tiefbau, E isen ­
betonbau. selbst, arb., guter Statiker, 
Konstrukteur und K alkulator, sucht 
bald gehobene Stellung bei Groß- 
firma oder Behörde in Berlin. Gefl. 
Angebote erbittet H u g o  H e s s e ,  
B e r l i n - G r u n e s v a ld ,  G i l l s t r .  5

Buchhalter
35 Ja h re , ledig, bilanzsicher, mit 
allen kaufm . Arbeiten, Lohnab­
rechnung und Steuerw esen voll­
kommen vertraut, wünscht sich zum 
1. 7. oder früher zu verändern.

Angebote erbeten unter 3 1  C 759 
an die Deutsche Bauzeitung, Berlin 
SW  68, Beuthstr. 8.

D iplom -Ingenieur
mit W ettbewerbserfolgen und 6 Jah ren  P rax is  in Entw urf, 
Stadtplanung, Bauberatung, SiedltingBwesen, in ungekündigter 
Behördenstellung, sucht verantw ortliche T ätigkeit. Zuschr. erb. 
an J .  W o IIP, z. Z t. bei S a u e r ,  K ö ln -3 1 e rh e im , T o r g a u s t r .  5

Platzm eister
s u c h t  S t e l lu n g ,  auch'als Mate- 
r i a l v e r w a l t e r ,  33 Jahre alt, per­
fek t in der Abnahme des Materials 
und Prüfung, Betreuung des Geräte­
parks. Führung von Ein- imdAus- 
gangHlisten. Aufstellung von Ent- 
und Belastungsrechnungen.
Angebote an A . M ang, Berlin- 
H a le n s e e ,  'Westfälische Straße 32.

Junger Baumeister
Sudetendeutscher, 29 Jahre alt, 
10 jäh rige  Erfahrung im Hoch- und 
Straßenbau, sucht Stellung ab 
1. Ju n i 1938. Zuschriften erbeten 
an O tto S c h m id t ,  München, 
A u g u s t e n s t r a ß e  3 1/ 1 . ,  1.

Bautechniker
in D ü s s e ld o r f  übern, nebenbertill. 
Anfertig, v. Zeichn., stat. Berechn., 
Massenermittln., Abrechn. f. Hoch-, 
Tief- und Eisenbetonbau. Angeb. 
unt. I I  0750  an die Deutsche Ban­
zeitung, Berlin SW68, Beuthstr. 8

Scliachtmeister
(arisch) 37 Jah re  alt, verheiratet, 
sucht für sofort Stellung in In­
dustrieunternehmen jegl. Art mit 
G leisanschlu ß usw. oder Stelnbruch- 
betrieb mit Schotterwerk. Derselbe 
ist an selbständiges Arbeiten ge­
wöhnt.
Bin in der L age, bei gutem prakt. 
Einvernehm en mich finanziell an 
dem Unternehmen zu beteiligen.

H n g o  N e u b a u e r , IIau  fe il
Post Kranichfeld, Ilm.

Sudetendeutscher 
Ho chbautechniker

Absolv. einer höh. Techn. Lehranst 
von 1937 sucht Einstellung. Zu­
schrift erbeten an

Franz Schmidt, 
Bodenbach a. E. 889, C. S. R.

Den S t e l l e n b o g e n  e r h a l l e n  B e z ie h e r  d e r  Bauzel tnn g  auf Wunsch  2 T a ge  vor E r s c h e i n e n  u n e n t g e l t l i c h ;  Weitere  I n t e r e s s e n t e n  g e g e n  l e l l w e l s e n  D n k o s l e n e r s a l z  m  10 Pfennig pro Summt!
H o x x ro rV n  i n  n c t m  r r t p r i  r r l  /  Bewerbungsmaterial muß im Interesse der Stellungssuchenden sofort geprüft und an die

.  J betreffenden Einsender umgehend unter Angabe der Kennzeichennummer zurückgesan
u m g e h e n d  Z u r u c k s e n d e n  + werden. Wegen Verlustgefahr des Bewerbungsmaterials darf man es nicht anonym senden

1 t ü c h t i g e r  Techniker o d e r  D ip lo m - In g e n ie u r
als Statiker, firm im Aufstellen von statischen B e r e c h n u n g e n  f.Eisen 
konstrukt., auch statisch unbestimmter System e, sowie f. Büro u.•Ba .

tü c h t i g e  Bauführer oder Bautcchniker 
mit Erfahrung in Ballführung, Veranschlagen, Abrechnung und a 
lation, werden zum baldmöglichsten Eintritt gesucht. B ® 'T®rDu.°%ri, 
Zengnisabschr., Gehaltsansprüchen, Lichtbild und Eintnttstermi • . 
R o b e r t  R i c h t e r ,  Unternehm ung für Hoch-, Tief-, Beton- un 
bgtonbau o. H., D e s s a u ,  Friedrich-Scbneider-Straße 4.

Eisenbetoningemeur
sicherer und gew andter Statik er und K onstrukteur für Hoch- 
und Ingenieurbauten, an selbständiges Arbeiten gewöhnt, 
für sofort oder später, sowie

mehrere Eisenbetonteclmiker
erfahren in der Anfertigung von Schalungs- und Bewehrungs- 
plänen, gewisssenhafto saubere Zeichner mit statischen 

Kenntnissen für sofort oder später gesu ch t

Angebote mit Lichtbild, Lebenslauf, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen an

B o s iv n u  & K n a u e r  A .-G ., B e r l in W 8 ,P o s t f a c h .

R u d i O lt  R I b O í i I í n O o t t f d j l t h u t t ß

fütOufi Da mil OtliitminilBll*0»btlifflB 

juc ns tu
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Mehrere

Bauingenieure
2 H oclibautcchnikcr 

(Architekt)
mit mehrjHhr. Prax is, gute 
Zeichner u. D arsteller, er­
fahren in Entw ., Bearh. u. 
Anschlag auf ausbauf. Post, 
mögl. hakt ges. Bewerb, mit 
G eh .-A nspr., Lichtbild und 
Skizzen an Arch. G a u e r t ,  
Beratend. Ingenieur V . 1!. I., 
Schweidnitz, Friedrichstr. 2.

Hochbau
techniker

für mein Baugeschllft sofort g e ­
sucht. D erselbe muß flotter Zeich­
ner, guter Rechner und Statiker 
sein. Erbitte selbstgeschriebenen 
Lebens!., Zeugnisabschrift., Skizzen 
und Zeichnungen in Briefform  und 
Angabe von Gehaltsansprllchen.

G u s t a v  S p i l k e r ,  Baum eister,
B ie le f e ld ,  JO llcn b cck e rS tr.lll.

Wintershall Aktiengesellschaft 
Kassel

Zum sofortigen oder baldigen Eintritt werden gesucht 

für Dauerstellung gegen gute Bezahlung

1 älterer erfahr. Bautechiiiker
für Abrechnungsavbeiten,'

1 jüngerer Bautechiiiker desgl.

2 tüchtige Maurerpoliere

1 c rfu lir . g -e le rn tc r  Motorenschlosser
zur Beaufsichtigung der Baum aschinen, der autogen 
Schweißen und Reparaturen ausftlhrcn kann.

H oehbautechm ker
zeichnerisch befähigt, sichor in K onstru ktion  und V eran ­
schlagung, m ö g l i c h s t  b a l d  gesucht. Lebenslauf, selbstgef_ 
Zoichnungen, Zeugnisabschriften und G ehaltsansprüclio, n u r  
schriftlich , an  W ilhelm  Lossow, A rch itekt, Leipzig ('. 1 ,  
Schwiigrichenstruße 17 , T clef. 38 250.

Z u r Bearbeitun g dos Entw ässerungspro jektes der Orts- 
läge Groß-Ottorsleben (etwa 14  000 E im v.) werden

T ief bau tech iiiker
m it dem  Abschlußzeugnis einer H . T . L . zum  b ald ­
m öglichsten D ienstantritt gesucht.

Die B eschäftigung erfolgt bei den Vereinigten B a u . 
Verwaltungen der S ta d t M agdeburg.

Besoldung nach G r. V I I — V I I I  B T A M . —  O rtsklasseA  
—  Trennungsentschädigung nach staatl. Sätzen. 
Beschäftigungsdauor m ind. I Ja h r .

Bew erbungen m it den übl. Unterlagen u. L ichtb ild  an

Bürgermeister Groß - Otterslclien über Magdeburg

Ausführliche Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften an

F r i tz  S c h ö n e f e ld ,  B a u g -e s c l iü f t ,
AVeiJJensee, P i s t o r i n s s t r a ß e  107 -1 0 8

2  A rchitekten 
oder T echniker

er Hoelibauteclinikererfahren im Siedlungsbau werden sofort gesucht. 
Bewerbungen, mit selbstgescliriebcncm Lebenslauf und 
Angabe der Gohaltsansprflcho sind oinzureiohen an die

Gemeinnützige Ilnu- u. Sicdluuysycscllscliaft für den 
Stadt- u. Landkreis Beruburg G. m. b. II. in Bernburg.

gu ter Zeichner, fü r B au gesch äft in  der P rovinz Sachsen 
sofort gesucht. Bew erbungen m it G ehaltsansprüchen 
um gehend erbeten an

Chr. K önig, B au gesch äft 
Grauschütz über W elßcnicls.

Dauerstellung

Ein H ochbaiiteclin iker 
ein T ief bau tech iiiker
mit Abschlußprüfung einer höheren technischen Staats­
lehranstalt, im Innen- und Außendienst gew andt und er­
fahren, möglichst mit Behördenpraxis, werden s o f o r t  
für das Stadthauam t gesucht. Anstellung erfolgt auf 
1 nvatdienstvertrag nach Gruppe V III  R A T .
Idlangchotc mit Lichtbild und üblichen U nterlagen, Nach- 
'veis der|arischen Abstammung und politischem Führuugs- 
Zeugnis sind einznreichen an den

Wgernieister der Stadt Landeshut (Schlesien)

Erfahrene Architekten 
oder Hochbautechniker

m ittleren A lters, flotte, saubere Zeichner, fü r E n tw urfs- 
Bearbeitun gen größerer B au vorh aben  zu möglichst, baldigem  
A n tritt in  unser B aubüro

gesucht.

Bew erbungen m it L ich tb ild , Zeugnisabschriften , G ehalts- 
ansprüchen und A ngabe des frühesten E in trittstag es  erbeten 
m it A n gabe des K ennw ortes „ B a u “  an die F irm a Polte, 
Maydehury, Poltcstraße C5— 9 1, Schließfach 328.



SS
SIEMENS

W i r  B u c h e n  z u  b a l d i g e m  E i n t r i t t :

1. F ü r die F i r m a  S i e m e n s - B a u u n i o n  G m b H ,  

tüchtige

Bauingenieure und 
Bautechniker
mit gediegenen Fachkenntnissen im B eto n - und  
E ise n b e to n b a u  fü r  B ü ro -  und B a u s te lle n -  
tä tig k e it .

K e n n w o rt  „ S ie m e n s - B a u u n io n  3 0 9 “

s Tiefbautechniker
für E n tw urf und Ballführung. K e n n w o rt  „ B A  3 2 2 “

3 Bauzeichner K e n n w o rt  „ B A  3 2 3 “

t 2 Hochbautechniker
a) für E n tw u rfs a rb e ite n . Gute technische und zeich­

nerische Fähigkeiten sind Voraussetzung.
K e n n w o rt  „ B A  3 2 4 “

b) für V e ra n s c h la g u n g  und  A b re c h n u n g  von  
In d u s tr ie b a u te n . K e n n w o rt  „ B A  3 2 5 “

Bewerbungen mit selbstgeschriebenem  Lebenslauf, L ich t­
bild, Zeugnisabschriften und Angabe der Gehaltsansprüchc 
und des frühesten Eintrittstages unter dem jew eiligen  
Kennw ort erbeten an die

Siemens - Angestellten - Vermittlungsstelle
B erlin  - S ie m e n s s ta d t ,  Verwaltungsgebäude

lS a n te c Iu iik e r  o d er B a u fü h re r
von B erlin or Behörde gesucht. B ed in gu n g : Abgeschlossene 
A usbildung an einer H öheren L eh ran sta lt und praktische 
E rfah ru ngen  im  allgem einen H ochbau. V ergütung nach 
R eiehsangestelltentarifordnung, V ergütungsgruppe V I I .  
Bew erbungen an  R e i c h s n ä h r s t a n d ,  D e r  I t e i c h s b n u c r n f ü h r c r  —  
V c rw a l tu n g s n n H  — , B e r l i n  S W  1 1 , D e s s a u e r  S t r .  2 8 .

F ü r  G r o ü b a u s t e l l c n  l n  O s t p o m m e r n  w e r d e n  s o f o r t  

( j e s u c h t :

3 Hoclibautechniker 
3 Tiefbauteclmiker 
1 Maschineningenieur

o d er e in  m it  H e izung»- u n d  M asch inenw esen  
e r fa h re n e r  T e c h n i k e r .

V ergütung erfolgt nach  R A T . Außerdem  werden 
g e w ä h rt:
Übe ratenden Vergütung, Trennungsentschädigung, Z u ­
reisekosten nach den einschlägigen Bestim m ungen und 
B auzulago fü r  schw ierige B austellen . 
Bewerbungsgesueho m it Lebenslauf und Zeugnis­
abschriften, genauen V ordienstjahren sind einzu­
reichen an
B a u a s s e s s o r  R e i s ,  K ß s l i n / P o m . ,  R o g z o w c r  A l le e  111. 
B e tr .; B ew erbung.

Bautechniker
zum  s o f o r t i g e n  D ienstantritt gesucht.

Bow erber m it abgeschlossener Fachschulbildung im 

H ochbau, G ew and theit im Zeichnen und Entwerfen, 

E rfah ru n g  in der B au le itu n g, insbesondere im Woh- 

nungs- u nd  Sicdlungsbau, m öglichst auch in der Stadt­

p lanung und im T iefbau , wollen ihre Bewerbung bis 

zum  25. 5. spätestens an  den Unterzeichneten ein- 

roichen. Den Bew erbungen sind Lebenslauf, Zeugnis, 

absehriften , L ich tb ild  und der Nachweis der deutsch- 

bliitigon A bstam m ung beizufügen.

D ie A n stellun g erfolgt a ls  B eam ter (Stadtbauinspektor) 

zunächst 1 J a h r  a u f Probe. D ie Besoldung regelt sich 

nach G r. A  4 c 2 dor Roiehsbosoldungsordnung. An­

rechnung ausw ärtiger D ienstzeiten nach reichsrecht­

lichen V orschriften . Um zugskoston und Trennungs­

entschädigung werden gezahlt.

D er O berbürgerm eister der Stadt Köslin

F ü r  unsere In dustriebauten  suchen wir

2 Hoehbauteelmiker
gel. M aurer, die m öglichst über K enntnisse in Eisen­
beton verfügen , fü r Pro jektbearbeitung und Ab­
rechnung.

Gustav Voigt, G esellschaft fü r Hoch- u. Tiefbau, 
Biltcrfcld-Sündersdorf.

B eim  S tä d t. Stadtplanungsom t. ist die Beamtenstello

M ag.-BauratS (Städtebauer)

zur L e itu n g  dor E n tw urfsab to ilu ng m it Bauberatung 

und zur V ertretung des A intsleiters bald zu besetzen. 

Probezeit 1 Ja h r . Beso ld un g nach A 2 c 2 RBO. 

(späteres A ufriieken nach A 2 c  1 möglich). 

V o r b e d in g u n g :  Abgeschlossene Hochschulbildung,

grün dl. K en ntn isse  a u f allen  Gebieten des Städtebaues, 

ausgezeichnete gestalterische Begabung, gute Befähi­

gun g in persönlicher und fachlicher Beziehung z u r  Aus­

übung der B au b eratu ng.

E rw ü n sch t: P raktisch e B ew äh ru n g im Kommunal­

dienst.

B ew erbungen m it Lebenslauf, L ichtbild , begl. Zeugnis- 

absch r., Ariernachw eis (auch der Ehefrau), Nachweise 

über bisherige berufliche T ätig k e it, Wiedergabe eigene 

A rbeiten a u f städtebaulichem  und architektonischem 

G ebiet, darunter auch einige kleinere Handzeichmmgen, 

sind bald an das H auptverw altungsam t, R ing, Rathaus, 

einzureiehen.

D er Oberbürgermeister der H a u p t s t a d t  B r e s l a u
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INNENWEISS
Bauführer und 

Hochbauteehniker
fü r B au ste lle  und B ü ro  m it dom Reifezeugnis einer höheren 
technischen L eh ran sta lt

f ü r  s o f o r t  e v tl. a u c h  f ü r  s p ä t e r  g e s u c h t.

Arische Abstam m ung und politische Z u verlässigkeit Bodingung. B esoldun g entsprechend 
R.A.T. Gruppe V I I I  und I X ,  Vergütung von  Baustellonzulago und Ü berstunden. G ewährung 
von Zureisekosten, Trennungsentschädigung, U m zugskosten im  I?ahm en der bestehenden 
Bestimmungen. Angebote m it Lebenslauf, L ich tb ild  und Zeugnisabschriften sowie Angabe 
des Eintrittsterm ines an

Dr.-Ing. Jak . Ed. H e r r m a n n ,  A u g s b u r g  8, Rupprecktstraße 2

J.rohsamönTeclllliker
s u c h t  s o f o r t  O. S e id e m a n n ,  
Maurer- und Zim m erm eister, B au ­
geschäft, l t a d  P r e i e n w a ld c f O .) .

Mehrere
Eisenbeton-Poliere

zu besonders guten Anstellungs- 
bedingungen für D a u e r s t e l l u n g  
g e s u c h t .  Angebot mit Zeugnis­
abschriften und Eintrittsterm in an

Baufirm a H . K lam rnt
G. m . 1>. H .

Berlin W  15, Meinekestr. 11.

Erfahrener I Iö chbautechniker
(Hoehbau-Ingenieur, B aum eister oder B autechniker) m it 
langer Bauleitungspraxis zu r selbständigen Prü fu ng von B au- 
sbreohnungen als Mitarbeiter ¡jesiielit.
Bedingnisse: Arier, R outine und Z uverlässigkeit. D ienstantritt 

; kurzfristig. Bewerbesehreiben m it Personalien und P ra x is , 
ttachweis im ISeiehssemlcr W ien —- Technische L e itu n g  —  

Wien I., Joluinncsijnsse -4b.

Iloclibauteclm iker
für den Industrieort H em elingen, K re is  V erden, 13  000 
Einwohner, sofort yesuehl. V ergütu ng nach  G ruppe 
1 PAT. D ie E in ste llu n g erfo lgt a u f P rivatd ien stvertrag . 
Bewerbungen m it den üblichen U nterlagen sind u m ­
gehend einzureichen.

Hemelingen, den 25. A p ril 1938 .

Der Bürgerm eister: Schneider,

Bel der Kreisverwaltuiiß in  Wesel werden zum  sofortigen oder 

späteren Eintritt gesucht

2  T iefbau techn iker
ür Entwurf, B au leitung und A brechnung größerer B a u ­

vorhaben. E s wird W ert gelegt a u f selbständig arbeitende 

Grafte, die auch den K reisbaum eister vertreten  können. V e r­

gütung nach Gruppe V I I I  P A T .

2 T iefbau techniker
■ur Planung und Beaufsichtigung von B auvorh aben. Ver- 

Sulung nach Gruppe V I I  P A T .

. Miugskosten und Trennungsentschädigung werden nach 

n K im m u n g e n  des P A T  gew ährt.

^"erbangen m it Lebenslauf, L ichtbild , Zougnisabschriften, 

P-Warang über arische A bstam m ung sowie A n gabe des 

r esten Eint rittstorm ines sind zu  richten an  den

Lundrat in Wesel am  Rhein

Fü r (iroBbauaufgaben fü r B üro  und B au ste lle  fiir  sofort 
gesucht

2 Diplomingenieure 
10 Hochbauteehniker

Beso ld un g nach P A T . (D ip l.-Ing .) b is G ruppe X ,  
(H ochbautechniker) bis G ruppe V I I I .  E iir  beide g e ­
gebenenfalls B au stellen zu lage von 30  bis 5 0 % . 
A usführliche B ew erbungen bis spätestens zum  10 . M ai 
A usführl, B ew erbungen bis sp ät, zum  10 . M ai 1938 .

Prcufl. Staatsliochbaunm t, Llngen-Enis,
B rand, R eg ieru ngsb au rat.

E r f a h r e n e r  O h e r i n g e n i e n r  in leitende
Stellung, außerdem

R e g i e r u n g s h a i i i n e i s t e r o d e r l > i p t o n i -
I n g e n i e u r e  a ls  Stellvertreter des L e iters des 
Konstruktionsbüros und

B a u i n g e n i e u r e  u n d  B a i i t e c l i n i k e r
für Konstruktionsbüro und B a u l e i t u n g  für unsere 
deutschen Niederlassungen g e s u c h t  

Bewerber, welche die für die bezeichete T ätigkeit erforderlichen 
Kenntnisse und Erfahrungen besitzen n. auf eine verantwortungs­
volle, entwicklungsfähige Dauerstellung W ert legen, wollen 
ihre Bewerbungsschreiben mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnis­
abschriften sow ie Gehaltsanspriichen, unter gleichzeitiger An­
gabe des möglichen Eintrittsterm ins richten an

N e u e  B a l l g e s e l l s c h a f t  W a y s s  & F r e i t a g  A .G . 
F r a n k f u r t  n . M. 1 ,  Postschließfach 401

ADOLf HITLER- 
d* POLYTECHNIKUM

Hoch« u .T l«fbau ,M *»ch ln ®n b*u ,B «1rI*bi* 
Tadhnik, £I*V lro l*chnik, lng.»Kau{m ar\n 
Auto* u. F lu g zeu g b au , Lahrw arksfStten 

m  ifa a flk h  an erkan n t. -  D ru d a ach a n  fr#!,

% FRIEDBERG i.H.

—Mitarbeiter
die laufend Hoch- und T ie f­
banunternehmen besuchen, 
finden dnreh Mitnahme unse­
res glänzend begutachteten

Beton- 
E n t schalungsm ittels
g u te n ,  l a u f e n d e n  V e r d i e n s t

L u x  O il C o m p a n y  G m b H .
D u i s b u r g  2 4  

P o s t f a c h  D u i s b u r g  - R u h r o r t

0 MS F R IS C H W A S S E R
KLARGRUBE.

Ä

STÄDTISCHE- U DNDUSTRiELLE 
GROSS - KLÄRAfilAflEH

0fU7SCHEABW«?ER-REC:«)KfiS-üai»'.H; 
srKoiirxmrajî Wi ES BADEN, oms -hujs
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D ie  S t a d t v e r w a l t u n g  X e u n k l r e h e n / S a a r  (4 2  0 0 0  E in ­

wohner) s t e l l t  s o f o r t  e in

i 1 H oclibauteclin iker
für B üro  und B au stelle  (Schulneubauten usw.)

2.1 T iefbau techn iker
m it E rfah ru n g  im K an albau .

M ehrjährige P rax is  Voraussetzung, G ehalt nach V er­

einbarung. B e i e v tl. späterer 'Übernahm e in das 

B enm tenverhältnis G ehalt nach  R  BO. Ausführliche 

Bewerbungen m it Leben slauf, beglaubigten Zeugnis­

abschriften, Arier-N achw eis. L ich tb ild  und e v tl. Frei-

I gabeschein sind an den U nterzeichneten zu richten.

Xeunklrehen, den 22. A pril 1938

D e r  B ü r g e r m e i s t e r

  ■■

H oclibauteclin iker
fü r D auerstellung zum sofortigeil Eintritt gesucht.

Vorgütung nach  G ruppe V I I  des Bezirkstarifvortrnges 
für M itteldeutsch land. B ew erbungen m it Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften und seibstgefertigten ¡Zeichnungen 
au s der P rax is  um gehend erboten.

H il t e r f e ld ,  den 20. A p ril 1 9 3 S .

Der Bürgerm eister.

H e im  S t a d l l m u a m t  d e r  S t a d t  S t r a l s u n d  i s t  b a ld ig s t  d ie  

S te l le  e in e s

technischen 
Stadtinspektors

z u  b e s e t z e n .

B ew erber muß eine abgeschlossene B augew erkschu l­
bildung und längere praktische Erfah run gen  im  Bnu- 
d ienst bei Behörden nachw eisen können. E s  handelt 
sich um eine B eam tenstelle  m it den Bezügen der 
G ruppe A  4 c 2 der Reichsbesoldungsordnung. Der 
Bew erber ist vorgesehen als M itarbeiter in der P lanungs­
abteilun g des Stadtbauam tes. E s  wird vorausgesetzt: l;!
Entw virfsdurcharboitung nach Skizzen, die A nfertigung 
von  K osten anschlägen , BaufühVung und Abrechnung. 
Probedienstzeit 6 M onate. W ährend der Probedienst­
zeit bleibt K ü n d igun g m it F r is t  von  1 M onat , nach 
alleinigem  Erm essen  der Stad tverw altun g  Vorbehalten.
B ei B ew äh ru ng A n stellung m it Ruhegehaltsberechti- 
gung nach M aßgabe der beam fenrechtlichen B estim ­
m ungen.

:Ji P
Bew erbungen m it ausführlichem  Lebenslauf, be­
g laubigten  Zeugnisabschriften , N achw eis der arischen I 
A bstam m ung und nation aler Zuverlässigkeit sowie 
L ich tb ild  sind einschließlich s c ib s ty e f e r l l g t e r  technischer 
und E u U v u r f s z e i e h n u n g r i i  bis zum  15 .  M ai d . J s ,  beim  
Personalam t der S tad t Stralsund elnzuroichen. R e ise ­
kosten und Treim üngsentschädigung werden nach 
staatlich en Grundsätzen gezahlt.

D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r .

-—  —   ------ ;  --i—   ~ ~

E in  tüchtiger, jüngerer

Tiefbauteclm iker
m öglichst m it Erfah rungen  au f dem  Gebiete des städtischen 
Straßenbaues und dos B au es von  Gleisanlagen wird sof.gesucht. 
V ergütung nach G ruppe V I I  bzw . V I I I  des Angest.-Tarifs. 
Bew erbungen m it Zeugnisabschriften, Nachweis der arischen 
A bstam m ung usw . sowie A n gabe, w ann Dienstantritt möglich, 
sind um gehend an  den U nterzeichneten einzusenden. 

G in g a u ,  don 22. A p ril 1 9 3 8 .

D e r  O b e r b ü r g e r m e i s t e r .

Z u r P lanun g, D urchführung und Abrechnung größerer 
B auvorh aben a u f längere Zeit gesucht:,,

1. d rei Dipl .-Ingenien re 
oder Bauassessoren
dos H och- oder T iefbaufachos a ls  .Sachbearbeiter oder 
B au leiter

2. m e h r e r e

Hoolibau t ecliniker
auch solche m it künstlerischer Begabung

3 . m e h r e r e

T iefbau techn iker
V ergütung nach G r. V I I -  X  nach  vorl. R ich ll. in An­
lehnung an den R .A .T . m it Uberstundenzuschlag. Zu- 
roisokosten, Trenuungsentschädigung, Umzugskostenver- 
gütung im  R ahm en der B e st. des R .A .T . Pol. Zuverlässig­
keit, arischo A b st., Stra ffre ih eit und abgeschlossene 
H ochschul- bzw. H .T .L .-B ild u n g  sind Bedingung.

A usführliche B ew erbungen m it Lichtbild , Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften sind zu richten an :

l l e g l e r u n y s b a u r n t  S p e e k ü c r ,  S e h w e i i l f u r t  n .M . ,  M a n g g a s s c i

Jüngerer Baiiteclmiker
gelernter M aurer oder Zim m erm ann, mit Kenntnissen 
in S ta tik . Beton- und Eisenbetonbau, Veranschlagen 
und Abreehnon fü r H och-, T ief-, Beton- und Eisen­
betonbau, s o f o r t  o d e r  s p ä t e r  g e s u c h t .

Ausführliche Bew erbungen m it Zeugnisabschriften, Lichtbild, 
selbstgeschriebenem  Lebenslauf u nd Genaltsahsprüchen unter 
A ngabe der bisherigen T ätigkeit erbeten.

Gust. Urban Naclif.
S t e t t i n e r  G e s e l l s c h a f t  f ü r  B a u a u s f ü h r u n g e n  m .  I). 

Stettin, K r o n p r i i i z c u s t r u ß c  G

Fü r d a s  hiesige K r c i s b n i i n i n t  w i r d  ein tüchtiger it. erfahrener

H oclibautecliniker
mit abgeschlossener Fach Schulbildung. ?Vte,r-i.Zei>r- 
neriseber Befähigung u n d  Sicherheit in fetal! 
ansehlagen und Abrechnung zur sofortigen Ernsteu o 
g e s u c h t .  Besoldung nach Gruppe V II P.A. 1 J 'el 
W ä h r u n g  ist D auerstellung vorgesehen.

Bewerbungen mit lückenlosem  Lebenslauf, begl. ZeogabäJ 
S c h r i f t e n ,  Lichtbild, N achweis der arischen Abstammung 
politischen Zuverlässigkeit sind umgehend zu richten at

K r e i s a n s s c h n ß  des K re ise s  Olpe
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Architekt oder Bautechniker
für Arehitekturbiiro gesucht. Bew erbungen m it Zeugnissen, 
Angabe über bisherige T ätigk eit u nd  G ehaltsforderung.

(J. Slmon-I’. Kerner, A rch itekten , Hildcsheim , Z ingel 7

Fü r verschiedene Großbau Vorhaben (n. a. Lazarettbau) werden

1 Bauassessor des Hoclibaufaehes 
1 D ipl.-Ing. des Bauingenieurfaehes 
m ehrere Arcliiteklen 
Hoch- und Tiefhautechniker

fü r Entwurfsbearbeitung, Ausschreibung, Bauleitung und Ab­
rechnung gesucht. Bezahlung nach K A T . bzw. Neubauricht- j; 
linien. V olle Erstattung der Zureisekosten an Verheiratete, 
teilw eise an Ledige. Fern er Trennungsentschädigung, Reise- 
beihilfen zum Fam ilienbesueh und fjberstundenvergütung. 
Ausführliche Bewerbungen mit lückenlosem  Lebenslauf, Zeug­
nisabschriften und Lichtbild von zuverlässige» K räften , die 
alle üblichen Vorbedingungen erfüllen, baldigst erbeten au

B e g d e r t i n g s b a u r n t  W e b e r  
i n  S w in e m i in d e ,  « In .s in im d s lr . 5*1 |j

Fü r die Verwaltung der Hansestadt Lübeck werden zum 
sofortigen Dienstantritt gesucht

i. 3 Bauassessoren
2. 2 D iplom -Ingenieure fü r H ochbauten
3. 1 D iplom -Ingenieur fü r H eizung und 

m aschinelle Anlagen 
4. 6 H ochhautechniker
5. 3 Techniker fü r Siel-, W asser- u. H afenbau 
o. 2 Zeichner

|j F ü r  die Stellen unter 1 —-4 ist langjäh rige  erfolgreiche T ätig- 
keit im  städ tischen H oelibauam t Vorbedingung. Bew erber, 

j die E rfah ru n g  im  B a u  von K rankenhäusern u . Schlacht höfen 
f haben, werden bevorzugt. D ie V ergütung (einschl. W olm ungs- 
I geldzuschuß) b eträgt nach Abzug der reichsgesetzl. K ürzungen

a) fü r die Bauassessoren und Diplom -Ingenteure 
HM 4454,—  b is RAI 7500,—  fü r V erheiratete,
R M  4232,80 bis E M  7 12 9 ,50  fü r L ed ig e ;

b) fü r Techniker
R M  2 7 16 ,—  bis R M  4 6 12 .—  fü r V erheiratete.
R M  2 58 1,70  bis R M  4382,90 fü r L ed ige;

c) fü r Zeichner
R M  1840,—  bis R M  26 37 .—  fü r Verheiratete,
R M  1748,—  bis R M  2506,65 für Ledige.

¡1 Bewerbungen m it ausführlichem  Lebenslauf, beglaubigten 
Zeugnisabschriften, L ich tb ild , N achw eis d er arischen Ab- 
stam m ung fü r den Bew erber und seine E h efrau  und der 

! politischen Zuverlässigkeit sind um gehend einzusenden, 
j Lübeck, den 2 1 .  A p ril 1938 . Der Oberbürgermeister

Für die Durchführung um fangreicher Dnunufgnbcn 

werden

Beim Stadtbauamt der Stadt Guhen (44 000 E in w .) sind 
leigende Stellen zu besetzen

1 1. Die Stelle eines

Stadtbauinspektors
für Hochbau

zum 1. 6., spätestens zum  1 .  7. d. J s .  D ie Beso ldung 
erfoigt nach Gruppe A d e l  der Rotchsbosoldungs- 

* Ordnung, Ortsklasse B .  Probezeit 6 M onate als
Beamter au f W iderruf, danach  bei B ew äh ru ng
Anstellung au f Lebenszeit.

2, Die Stelle eines

Betriebsleiters
für Hochbau im  A ngestelltenverhältnis

zu sofort. B esch äftigun g erfo lgt a u f P rivatd ien st-
; vertrag. V ergütung nach G ruppe V I I ,  bei N achweis

mehrjähriger Prax is nach G r. V I I I  P A T . (Ortski. B ),

Verlangt werden die A bschlußprüfung einer tech­
nischen Staatslehranstalt und gründliche theoretische 
und praktische K enntnisse im  H ochbau, insbesondere 
Erfahrungen in E n tw u rf (einschl. K ostenanschlag), 
Bauleitung und Abrechnung größerer B auvorh aben. 
Bewerber um die Stelle  des Stadtbau in spektors 

j müssen daneben K en ntn isse  im  Verw altungsw esen, 
also eine längere behördliche T ätig k e it, nachwei-sen 

I können, 
i

Voraussetzung fü r die E in ste llu n g ist fornor politische 
Zuverlässigkeit, arische A bstam m ung und Unbo- 

i seholtenheit.
( ' ' - '

Bewerbungsunterlagen m it Lebenslauf, L ich tb ild , 
lückenlosen beglaubigten Zeugnisabschriften , U nter- 

| lagen über eigene E n tw ü rfe  sowie N achw eis dor 
arischen Abstam m ung —  g g f. auch fü r die E h efrau  —  
sind bis spätestens 15 .  M ai 1938 eirrzureichon.
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f lE D C O S A L
*** wasserabweisender, farbloser Außenanstrich zur nach- 

fraglichen Abdichtung von regendurchlassigtn Wanden

CH EM ISCH E F A B R IK  B R  UN AU
LA NOSHO F f Z  M S Y T R  AKTIEN  6 L S I U SC H « FT • 6 1  R U N  ■ & BUN AU

Oberbürgermeister Guben, 26. 4. 30.

Zeichner, Hochbautechniker 

Architekten, Kalkulatoren, Bauführer 

Bauleiter, Tiefbautechniker 

Aermessungstechniker, Ingenieur

gesucht. Angebote m it kurzem  Lebenslauf, frühestem  

Eintrittsterm in, GeUnltsnnsprQclien, Zeugnisabschriften 

(bei Architekten und Zeichnern Zoiehnungen) sind zu 

richten an

Arrhltekt I t lm p ] , llerlln-Clinrlotlcnhurg, Berliner Str. 16 / 17 .

Trennungsentschädigung, Zureisokosten, Ü berstunden- 

entsehädigung, U m zugskosten werden gesondort ver-
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F ü r das Bnupolizeinint cinsclil. Bnuberntuug der Stndt 

W uppertal wird ein jüngererErfahrener

Hochbautechniker D iplom ingenieur oder 
R egierangsbaum eisterflir Büro und Baustelle von verschie­

denen Bezirksbauleitungen g -e su e lit .

gesucht.

Beworbor muß ein  künstlerisch, städtebaulich und 

organisatorisch befäh igter A rch itek t sein, sowie prak­

tische und verw altungstechnischo Kenntnisse nach- 

weisen können. Fern er m uß er die Voraussetzungen für 

die B ekleidung eines gem eindlichen Ehrenamtes er­

füllen.

A n stellun g und B esold ung richten sieh nach den Be­

stim m ungen des als T arifordnung woitergeltenden Be­

zirkstarifvertrages fü r kom m unale Angestellte im 

rhein .-w estf. Industriegeb iet. D ie Besoldung erfolgt 

nach V erg .-G r, I  des V ergütungstarifs (entspr. Gr. 

A  2 e 2 dor Reiehsbesoldungsordnung —  6% ). E s ist 

in Aussicht genom m en, den Stelleninhaber bei Be­

w ährung als A m tslcitcr (Stadthnudlrektor) ln (Ins 

BennUenverliiiltnis zu übernehm en.

B ew erbungen m it ausführlichem , lückenlosem Lebens­

lauf, B elegen über die bisherige T ätigkeit unter Bei­

fügung beglaubigter Zeugnisabschriften, Unterlagen 

über fachliche A rbeiten , A ngaben über die bisherige 

politische B etätig u n g  und das W ehrverhältnis, Nach­

weis der arischen A bstam m ung fü r den Bewerber und 

seine E h efrau  sowio L ich tb ild  um gebend, spätestens 

jedoch innerhalb 14  T agen  nach Erscheinen dieser 

A usgabe, an das H au ptam t (Pers.) erbeten. Persön­

liche Vorstellung ist ohne besondere Aufforderung 

zwecklos.

Der Oberbürgermeister der Stadt Wuppertal

Meldungen erbeten an

R e i c h s u m s i e d l u n g s g e s e l l s c h a f t  m . 1). H. 

Berlin W  8, Behrenstraße 51-52

M e h r e r e  e r f a h r e n e

H oclibautechiiiker und  
1 E isenbetonteclm iker

für Entw urfsbearbeitung, Bauleitung und Abrech­

nung großer Bauvorhaben s o f o r t  o d e r  b a l d i g s t  

gesucht. Bezahlung nach RA T. bzw. Neubauricht­

linien. V olle E rstattung der Zureisekosten an V er­

heiratete, teilw eise an L ed ige. F ern er Trennungs­

entschädigung, Reisebeihilfen zum Fam ilienbesuch 

und ÜberstundenvcrgUtung.

Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild, selbst­

gefertigten Skizzen, lückenlosem  Lebenslauf und 

Zeugnissen »her die bisherige T ätigk eit an

O berregierungsrat R a m b a c l i e r ,  Kiel
H o J te n n n e r  S trn lJ e  183

Junger

Tüchtiger

Hochbautechniker
Architekt oder Bautechniker
guter Zeichner, m öglichst bald  gesucht.

Fritz H ain, A rch itekt 
Neunuinster/GroUfleoken -56 filr bald oder später gesucht. Angebote mit Ge 

haltsansprlichen an

G. Heinzei, Baumeister, Crossen/Öder.

F ü r  die örtliche B au leitu ng von Siodlungsbauten und 
für die arch itektonische B earbeitun g von Ingenieur- 
Bauw erkon bei einem  größeren B au vorh aben  in der 
N älio von B raunseh w eig werden fü r sofort

Bauassessor oder Diplomingenieur
des H ochbaufaohes und

Hochbautechniker
gesucht. B esch äftigun g dauert mehrere Ja h re .

Bew erbungen m it Lebenslauf, Zeugnisabschriften , 
N achw eis der arischen A bstam m ung und G ehalts- 
anaprüchen sowio A ngabe über Zeitpunkt des möglichen 
D ienstantritts sind zu richten an

Regirrungslmuriit Bodenscliatz 
llrauusehweiy, Friedrich-W ilhelm -Str. 37

Hochbautechniker
sofort, spätestens 1 .  Ju l i i  fü r die BaupoUzciabtcilung t l = 

K reisbauam tes gesucht. B e i B ew äh ru ng Dauerstellung. ^ 1 ' 
gütung nach G ruppe V I I  B .T .M ., O rtsklasse C.

Bew erbungen m it L ich tb ild  und den üblichen U n te r la g e n  sind 

um gehend einzureichen an den

Land rat des Kreises Querfwi 

Bez. Halle a- d. S.



Eisenbetontechniker
für unser techn isch-w issensch aftliches B üro  

mit K enntnissen in  der S ta tik , m öglichst 

etwas B au p raxis, seh r gu ter flotter Zeichner 

für sofort lu Dauerstellung gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote m it B ild , Lebenslauf, 

Angabe der G ehaltsansprüche an 

Uau-Stülilflewebe GmbH, Düsseldorf, Jiiycrliofstr. -.‘1

Ältere Baufachleute
für Abrechnungsarbeiten in der 

Zentrale Berlin g e s u c h t .

Meldungen erbeten an :

R e i c h s u m s i e d l u n gs g e s e l l s c h a f t  m . b, H. 

Berlin W  8, B ehrenstraße 51-52

An der O s t s e e  für  Großbaustelle sofort gesucht:

M e h r e r e

befähigte A rch itek ten
für Entw urfsabteilung (Hochbau).

E s  wollen sich nur Herren melden, die abgeschlossene 
Eaelischulbildung nachw eisen können. D ie Vergütung 
erfolgt nach Gruppe IV —V der V E . in Anlehnung des 
K A T. und errechnet sich nach Leistung, Ausbildung 
und Beru fsjah ren .

A u ß e r d e m  wird gewUhrt:

a) 1 5 %  Überstundenpauschafe
b) 10 —1 5 %  Baustellenzulage
c) Trennungsentschüdigung für V erheiratete
d) Eeisebeih ilfen zum Besuch der Fam ilie
e) V o lle  Zureisekostenerstattung für V erheiratete bzw. 

bei Ledigen die EM  10,— übersteigenden Ausgaben
f) Ü berversicherung in der Angestelltenversicherung 

unter überwiegender Belastung des Arbeitgebers
■g) Zahlung von Ühergangsgeidern bei Beendigung einer 

mehr als cinjührigen Beschäftigung.

Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis­
abschriften, Erklärung Uber arische Abstammung, 
Logeuzugehörigkeit, polizeiliche und politische Führung, 
V orstrafen, Parteienzugehörigkeit sind m it Lichtbild 
und A ngabe des frühesten Antrittsterm ins zu richten an

Baum eister Voltz, Greifswald, Steiustr. 47

r Bauführer

A rchitek t
(I. K r a f t )

sofort oder später für interessante Aufgaben gesucht.

E r n s th e r m a n n  S c h e ib e ,  Architekt A  1 1951 
M a g d e b u rg - , Skagerrakplatz  12 

R u f 23501

erfahren im Hoch- und Betonbau, sofort oder später für unsere 
F ilia le  in Brandenburg/Havel gesucht.
Angebote mit Lichtbild, Lehenslauf, Zeugnisabschriften und 
Gehaltsansprüchen an

l to s v v iiu  & K n a u e r  A .-G ., B r a n d e n b u r g /H a v e l
N eustädtische W assertorstr, 19

Für das städtische T icibauam t wird m öglichst bald  ein

Diplom -Ingenieur
(Bau-Ingenieur)

nnt hervorragenden und um fassenden K en ntn issen  au f 
ollen Gebieten der S ta tik , insbesondere im  E isenb eton­
brücken- und W olbbrüekenbau, fü r  die Berechnung 
und den E n tw urf von  verschiedenen, zum  Toil sehr 
Bedeutenden B rückenbauw erken gesucht. E s  ist G e­
legenheit geboten zur E in arb eitu n g  in die verschiedenen 
Zweige der städ tischen T iofbauverw altung, G ehalt 
nach Gr. X  oder X I  des T a rifvertrag es  fü r die A n g e­
stellten. Spätere 'Übernahm© in  das B eam tenverh ältn is 
ist nicht ausgeschlossen. D en B ew erbungen sind boizu­
fügen: Ausführlicher handgeschriebener Isjbenslau f, 
"olcge über bisherige T ätig k e iten  u n ter B e ifü gu n g  
beglaubigter Zeugnisabschriften , N achw eis dor arischen 
Abstammung (ggf. auch der E h efrau ), L ich tb ild . D ie 
Bewerbungen sind zu richten an

Der Oberbürgerm eister der K reisstadt Plauen
Personalam t

F ü r das K reisbauam t wird sofort ein jüngerer

Hochbau-
Techniker

mit Abschlußprüfung einer höheren technischen 

Staatslehranstalt g e s u c h t .  Vergütung nach 

Gruppe V II  P. A. T ., O rtsklasse B . Zureise­

kosten und, wenn verheiratet, Um zugskosten 

werden nach staatlichen Grundsätzen erstattet.

Bewerbungen mit handschriftlichem  Lebens­

lauf, Zeugnisabschriften, Ariernachw eis und 

Lichtbild unter Angabe des Zeitpunktes des 

D ienstantritts an den Unterzeichneten erbeten.

K o c h e m , den 28. April 1938-

D er L andrat



D ie  S te l l e  d e s

städtischen B aurats
der K re issta d t H elm stedt, einer aufstrebenden S ta d t (rund 
18  000 Einw ohner) m it reicher T radition  u nd bedeutsam er 
kulturgeschichtlicher V ergangenheit, soll m öglichst sofort, 
spätestens zum  1 .  J u l i  1938 , eingerichtet u nd  besetzt werden. 
D er Bew erber muß Regiorungsbauassessor m it guten E r ­
fahrungen a u f dem  Gebiete des H och- und T iefbaues, des 
Städtebaues, der B aupolizei und der B and es- und S ta d t­
planung sein u n d praktisch e E rfah ru n g en  in allen F ragen  des 
Siedlungs- u nd  W ohnungswesens besitzen. E s  ist erforderlich, 
daß er über organisatorische B egab u n g  verfü gt.

B esoldung n ach  G ruppe A  2b  der Braunschw eigischen B e ­
soldungsordnung (O rtsklasse B ) .

D en Bew erbungen sin d  ein ausführlicher Lebenslauf, U n ter­
lagen  über fachliche A rbeiten , B elege über die bisherige 
T ätigk eit unter B eifügu n g beglaubigter Zeugnisabschriften 
und über die politische E in ste llu n g  und den E in sa tz  fü r die 
nationalsozialistische B ew egung sow ie der N achwois der 
deutschblütigen A bstam m ung fü r den Bow orber und seino 
E h efra u  und ein  L ich tb ild  boizufügen.

D ie Bew erbungen sin d  bis zum  12 .  M ai 19 38  dem  Unterzeich­
neten Bürgerm eister einzusenden.

H e lm s t e d t ,  den 25. A p ril 1938 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r ,  D rechsler.

S o f o r t  o d e r  a u c h  f ü r  s p ä t e r  ¡ je s u c h t

m ehrere tüchtige Architekten 
desgl. Hochbautechniker

fü r E n tw u rf, B au le itu n g  u nd Abrechnung. B ezahlung nach 
T arifordnung. Stra ffre ih eit, politische Zuverlässigkeit und 
arischo A bstam m ung sin d  V oraussetzung fü r die E instellu ng. 
Ausführliche Bew erbungen m it Lebenslauf, L ich tb ild , Zeu g­
nissen und Zeichnungen zu richten an

J t e i e h s p o s t d l r c k t l o u  H o m b u r g  36, H ochbausaehgebiet.

F ü r  d o s  h ie s i g e  K r e l s h a u o m t  w i r d  s o f o r t

1 älterer Hochbautechniker
G ruppe V I I  oder V I I I  P A T . jo  nach  A lte r  und Leistung)

fü r die technische B earb eitu n g  der B au an träg e  und 
zu r M itw irkung bei der Baukon trollo  gesucht.

D ie E in ste llu n g  erfo lgt a u f P riva td ien st vertra g  m it 
gegenseitiger einm onatiger K ü n d igu n gsfrist. Don Bo- 
werbungsgosuchen, die b is zum  5. 5. 1938  einzuroielien 
sind, sind beizufügen:

E in  vo llstän d iger Leben slauf, au s dom v o r  allen  A rt 
u nd  D au er der bisherigen B esch äftigu n g  ersichtlich 
sind , beglaubigte Zeugnisabschriften , N achw eis über 
abgeschlossenen Bosuch  eines T echnikum s, L ich tb ild , 
N achw eis der deutschblütigen A bstam m ung und der 
politischen Z u verlässigk eit sow ie R eferenzen. Z e it­
p u n kt des frühest m öglichen D ien stan tritts  ist anzu­
geben,

Pinneberg, den  22. A p ril 19 38 .

D e r  V o r s i t z e n d e  d e s  K r e i s n u s s c h u s s c s .

Konstrukteure und Statiker
fü r große H oclibauausführungen z u m  s o f o r t ig e n  A n tr it t  

g e s u c h t .

Bew erbungen unter A n gab e der Gehaltsansprüche an:

P h il ip ] )  l f o l z m n u u  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  

Z w e i g n ie d e r l a s s u n g  B e r l in ,

B e r l in  W  3 5 , G r o U a d m lr a l - v o n - K o c s l e r - U f e r  33.

F ü r  m ein B au geseh äft (M aurerei- u nd  Zimmereibetrieb 
vorbunden m it Schneidem ühle) suche ich einen er­
fahrenen, durchaus zuverlässigen und selbständig 
arbeitenden

H ochbautechniker
zum  1 . Ju l i  d. J . ,  e v tl. früher. Dorselbo muß mit allen 
im  H ochbau Verkom m enden Arbeiten vollständig 
vertra u t und in  der L ag o  sein , den Inhaber jederzeit, 
auch bei längerer Abw esenheit, zu vortroten, sowie mit 
der K u n d sch a ft und den Behörden verhandeln können. 
D ie Stelle  ist bei zufriedenstellenden Leistungen Dauer­
stellung. Selbstgosehriobene Bewerbungsschreiben mit 
G ohaltsansprüehen sind zu richten an

G u s t a v  W i e g c l s ,  Baum eister, 
B a r l h / O s l s e e .

Z u r U n terstützung in der P lan u n g  und Oberleitung von Hitler-Jugead- 
hoim en, Siedlungen, Schulen, Volks- und sonstigen Wohnungsbauten 
und Industrieau fgaben in  den S tad t- und Landkreisen Sorau-Forst, 
Sprem berg, Crossen, C ottbus und R oth enburg suche ich für mein 
A rchitekturbüro  einen jiingoren

A r c k i t ö k t e n  ( H o c h b a u te c h n ik e r )
m it künstlerischer B efä liigu n g  und gutem  Darstellungsvermögen 
sowie einen jüngeren , gew issenhaften

B a u f ü h r e r  (H o c h b a u te c h n ik e r)  
fü r  die örtliche B au fü h ru n g , M assenberechnung, Ausschreibung und 
A brechnung. K ra ft fa h re r  bovorzugt.
V ergütung von  Zureisokosten, U nkoston, T re m u in g s e n ts ch ä d ig u n g  
und Ü berstunden nach näherer V ereinbarung. Bewerbungen mit klaren 
Brutto-G ohaltsansprüchen und den üblichen Unterlagen erbeten an 
H n r t w i n  W u n d e s ,  freiberuflicher A rch itekt und DRF-Sachverständigei 

D ü b e r n  b e i  F o r s t  ( L a u s i tz ) ,  F c lc ls tr .  1 a

I lc l  i l e r  s t ä d t i s c h e n  B a u v e r w a l t u n g  in  A sc lic rs lc b e n  ist 
fü r Entw urfsbearbeitu ng und Bauleitung auf dem 
Gebiete des Straßenbaues und der Stadtentwässerung 

d ie  S te l le  eines

Tiefbautechnikers
zu besetzen. V erlan gt w ird  abgeschlossene Bauge- 

werksschulbildüng.
E in ste llu n g  erfo lgt a u f Privatd ieüstvertrag. Besol­
dung nach G ruppe V I I I  des Bezirkstarif es für die 
A ngestellten  der S ta a ts- u nd  Kom m unn 1 Verwaltungen 
M itteldeutsch lands (die Sätze  entsprechen deni BTAM).

B ew erbungen m it L ich tb ild , Lebenslauf und Zeugnis­
absch riften  sind baldm öglichst an  den U n te rz e ic h n e te n  

einzuroichen.

A s c h e r s le b c n ,  den 27. A p ril 1938.
D e r  Oberbürgermeister

Deutsche Bauzeitung. Wochenschrift für nationale Baugestaltung, Bautechnik, Stadt- und Landplanung, Bauwirtschaft und
H a u p t s c h r i f t l e i t e r :  Erich Fase, Berlin-Reinickendorf — A n z e i g e n l e i t e r :  Richard Albrecht, Berlin-Wilmersdorf —  DA. 1/38 =  4900, z- ^  
Anzeigenpreisliste 5 —  D r u c k  u n d  V e r l a g :  Emst Steiniger Druck- und Yerlagsansfalt, Berlin SW  68, Beuthstraße 6/8. Fernsprecher des Verlages ü 
Schriftleitung: Sammel-Nr. 16 55 01. Postscheck: Ernst Steiniger Druck- und Verlagsanstalt, Berlin 20 781-, W ien 156 805. Bank: Dresdner Bank,
Berlin S W  68, Am Spittelmarkt 4—7 — Für nicht verlangte Einsendungen keine Gewahr. Alle Rechte Vorbehalten. Erscheinungstag Mittwoch — ez g ^ jj. 
monatlich — einschließlich der 32seitigen Kunstdruckbeilage — 3,40 RM, bei Bezug durch die Pos! einschließlich 9,92 Rpf. Zeitungsgebuhr zuzüglich 6 P * 
geld. — Einzelheit 75 Rpf. {Die Kunstdruckbeilage wird nur bei Abnahme sämtlicher Hefte eines Monats abgegeben.) —  Abbestellungen nur mit m° ^  ^ j j 
Frist jeweils zum Ablauf des Kalendervierteljahres. — Anzeigenpreise laut Tarif (46 mm breite Millimeterzeile oder deren Raum 18 Rpf* Stellengesuc 
Anzeigenschluß für Stellenmarkt Freitag. Anzeigennachdruck verboten. „Eingeschriebene" oder ungenügend frankierte Offerten werden nicht ong
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E is e n  s p a re n !

So verlangt'* der Vierjahresplan. 
Deshalb für Deckenkonstruktionen

G Ü N T H E R

die seit Jahrzehnten ihre hohe Zuver­
lässigkeit und praktischen Vorzüge 
beweisen. Fordern Sie Prospekte.

G Ü N T H E R - W E R K E
A U ER BA C H  i. V. -  DRESDEN-N .

Handfeuerlöscher
haben Spritzschlauch und Abstellventil und sind deshalb 
vorbildlich in Leistung und Konstruktion

Traugott Golde A .-G ., G era 15

N

FÖ R D ER U N G  DES B A U ES V O N  W O H N U N G E N , E IG EN H EIM EN , S IE D LU N G E N  U N D
A R B E IT E R W O H N S T Ä T T E N  D U R C H

G E W Ä H R U N G  V O N  H Y P O T H E K E N
D A R LEH EN S B ES T A N D  R D . 382 M ILL IO N E N  RM •  Z A H L  D ER  F IN A N Z IE R T E N  V /O H N U N G EN  118000

G R U N D K A P I T A L  U N D  O F F E N E  R E S E R V E N  R D .  41 M I L L I O N E N  R M

die B le ic h e r ! -T ra n s p o r ta » la g e r t  C u ib l l . ,  L e ip z ig  N  2 2  

R«* „Fohrhand BLEI CI! F. RT’* in teressiert m ich —  «enden Sie m ir doch 
einmal Ihre  D ruckschriften —  e in  »u*fUbr liebe* unverbindliche» Angebot.

W t . "

sun i Hebe» und Ab*c»kcn 

de* Ausleger* is t eine un- 

erlüBIIeke V «rau»«eliung Tür die oft wech­

selnden Stellungen de« Förderband ca. Der 

stabile hydraulische lie b e r  deaJFahr bandet“ 

II L E I  C 11 E  R T  Lat »eine störungsfreie 

Funktion ohne jeden  Verschleiß »Mik ¡IR 

h ä r te .im  Frost bewiesen —  e r  ist auch 

ohne sonderliche K raft- 

lanwendung durch e inen M ann zu bedienen.

ahrband
BB,IS€IllSf

T R A N S P O K T A N L A G E N  C M B IL , L E I P Z I G  N 22
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BLENDUNGSFREI
STROMSPAREND

SISTRAH-UCHToh8h stuttgart-w

V ealiffen n ü n gsw an d
mit beiderseitigem Bezug aus-Sperrholz, 
filz  oder Kunstleder, für alle Arten von 
Räum lichkeiten.Spezialausführung m it 
schalldämpfenden Einlagen, looofach bewahre.

naJúf̂ -fabnúcbcOtto Geceke/Quedlinburg 1 1
, H ercynia' fü r Hoch- und Tiefbaufen,

D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a ß e n b a u m a t e r i a l

in B a s a l t l a v a ,  T u f f s t e i n ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
G r a n i t  und  M u s c h e l k a l k

Ba ch em & Cie.
K ö n i g s w i n t e r  o. Rh.

W e rk s te in e

d a sh t'
^  Aváhele Mittel
ẑum Neulra/isiem 

von Bi sch putz, wrßmi* 
tigun% von iVasserràndem, 
Sa!pot et] Schimmel usw.

A tin'nh erst etl&r:
FRlSCHAUERtfCbMP-ASPEItGM

FABRIKEN <MewPflXPA*fcTE

OTTO APPEL-HOLZBAU
B a u g e s c h ä ft  u n d  
Z im m e re ib e t r ie b

Tcchn.Bürof.H och-u.Ticfbau

B E R L I N  S O  3 6
Treptower Chaussee 1 1

HOLZBAU

A u s f ü h r u n g  vo n  Hallcnbauten, 
Industriebauten, Tribünenbauten, Z im ­
merarbeiten, freitragenden Hoizkon- 
s trukx ionen, Hol zhau sbau ten, Baracken, 
Bctriebscinrichtungcn und Holz- 
licfcrugcn sowie Rcklamcbautcn, 
A usstcllungsbautcn nach eigenen und 
gegebenen Entwürfen.

F c r n s p r c c h c r 6 8 7 9 3 6

«  h J E _  f f  %  ¿msatm E l e k t r o f l a s c h e n z ü g e  WUjjr « ¡ya  m .  {S S O t

J U m R . 1  ■  B J G S f l p *  Verdunkelun9s-Anla9enI  A i ^ 0  E l e k t r i s c h e  T o r a n t r i e b e  B^fe9 BmI I  9 ̂ S5
ADOLF Z A IS E R  • M ASCHINENFABRIK  G.M.B.H. • STUTT6ART-N

für a l l e  „vo m  B a u " : Z o llsto ck , W in k e l , B le istift, N o tizb lo ck

DER DEUTSCHE BAUKALENDER
W e r  ihn kennt, trä g t ihn im m er bei sich in der Tasche.
W e r  mit ihm arbe ite t, g re ift bei jeder Z w e ife lsfrage  nach ihm.
W e r  ihn durchblättert, sieht, w ie  übersichtlich alles Wissenswerte 
darin  zusam m engestellt ist.
W e r  ihn au f die Probe stellen w ill, e rkenn t sehr bald , w ie  schnell und 
zuverlässig e r au f a lle  rechtlichen, w irtschaftlichen und technischen 
Fragen am w ortet.

Von Jahr zu Jahr wächst d ie Zahl seiner Freunde. Kaufen S ie  ihn auch, diesen unent­
behrlichen Ratgeber in allen Berufsfragen, den Deutschen Baukalender.
Gesamipreis des unentbehrlichen Nachschlagewerkes RM 4 .60  Für Bezieher d e r  D eutschen B au ze itu n g  nur EM 4.—

V E R L A G  D E R  D E U T S C H E N  B A U Z E I T U N G  B E R L I N  S W 6 8

Stahlfenster
für Fabriken, 
Wohn- und 
Geschäftshäuser

Stahltüren u. -tore 
Stahltreppen
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Lu ftsch u tz-V e rd u n k e lu n g e n
V e r la n g e n  S ie  Druckschrift 2 7

Geyer & Klemt, Neurode E ulengeb.

B 521

für waschfeste  
Innenanstriche
(matt so w ie  g län ze n d )  
in K asern en ,

Schulen usw.

Verlangen  
Sie sofort 
Unterlagen

Hersteller:
Cirine-
W e rk e

Chemnitz

Neubaufinanzierung von Eigenheimen bis rd. 75%
o h n e R e i c h s b u r g S C h a f t  "fl" C I  I  Q .  Ä  I  I  Aktiengesellschaft für Bauflnanzierungen Im Deutschen Reiche
vorhandenes Grundstück wird auf Elnenkanltal annarerhnftl ^  ■ ■ m fcl ^ B e r l in  N W  7# D o T O tH £ 6 n S tT . 3 1  Fernruft 127636

GESTA-MATTE
für Baracken - Dächer  

w ärm ehalfend

0321938 He(M9 11. Mai

AAOA
GENEST Berlin S W 68/4, Lindensiraße 3


